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Der „Romanows“ Ende. 


Von Dr. E. von Behrens, kaiſ. ruſſ. Hofrat a. D. 
I. 


Rußland war immer das Land aller möglichen Unmög⸗ 


ſeinem Throne eine Dynaſtie im Laufe von 150 Jahren 
ſaß, die das Volk vermittels einfacher Unterſchiebung eines 
urruſſiſchen Familiennamens an Stelle ihres eigenen (Holſtein⸗ 
Gottorp) in der falſchen Überzeugung zu erhalten verſtanden 
hat, daß es von Ruſſen beherrſcht ſei. Und auch nur in 
dieſem Wunderlande iſt es möglich geweſen, den Tod des 
letzten Zaren und ſeiner Allernächſten im Laufe von langen 
Monaten unter einem Fragezeichen zu halten. So mancher 
Europäer kann es immer noch nicht begreifen, wie es nur 
kommen kann, daß auch heutzutage dieſes Rieſenland mit ſeinen 
über 140 Millionen Bürgern ſich von etlichen Dutzend fremden 
Glaubens und fremden Geblüts, — von den bei den Ruſſen 
ſtets am meiſten verachteten Juden jahrelang regieren läßt, 
dieſen Leuten, die eigentlich Apfelbaum, Braunſtein, Helphand, 
Nachamkiß, Lewin, Kohan, Katz, Himmer, Zederbaum, Silber⸗ 
stein, Roſeufeld, Sobelſohn, Goldmann, Berkmann, Chaimo⸗ 
witſch, Karakhohn und Honigberg heißen, Regierungsbefehle 
mit „Sinowjew“, „Trotzkij“, „Steklow“, „Kamkow“, „Volo⸗ 
darstij”, „Siuthanow*, „Martow“, „Swerdlow“, „Kamenjew“, 
„Jefremow“ oder „Tomskij“ zu unterzeichnen erlaubt und 
dieſe Befehle auch gehorſamſt erfüllt! 5 

Um dieſes klar und deutlich verſtehen zu können, muß 
man ein für alle Male ſich von einer ganzen Reihe falſcher 
Vorſtellungen befreien und an ihrer Stelle die nackte hiſtoriſche 
Wahrheit einſetzen. 

1. Rußland iſt faft niemals ein fonveräner ſelbſtändiger 
Staat geweſen, ſondern ſeit jeher lediglich eine mehr oder 
weniger verkappte Kolonie etlicher ſtaats⸗ und kultur⸗ 
tüchtigeren Nachbarvölker, — nach demſelben Muſter, wie z. B. 
das vom König Leopold „ſouverän“ regierte Kongo eigentlich 


doch uur ein europäiſches Kolonialgebiet, das vorwiegend von 


Belgiern beherrſcht und ausgebeutet wurde, darſtellte. 

„Die große Ebene zwiſchen den Trajanswällen und der 
Chineſiſchen Mauer war kulturell eine Tiefebene und politiſch 
ebenſo wie auch wirtſchaftlich niemals daher von den Ein⸗ 
geborenen ſelbſt, ſondern immer von Germanen (Goten bis 
375, Normannendynaſtie 8621613, deutſchen Diktatoren und 
Bureaukraten 1700—1900) oder auch von Aſiaten tatariſch⸗ 
mongoliſchen oder auch ſemitiſchen Urſprungs und Glaubens 
und Juden 1918) 
beherrſcht worden. Auch Litauer und Polen herrſchten über 
Weſt⸗ und Südrußland (1300 —1795), ſogar über Moskau 
66101618). 

2. Die Germanenwelt, vor allem die Deutſchen, haben 
durch den Sieg der Entente von 1914—1919 als ihren 
allerſchmerzlichſten Verluſt das Ausmerzen ihrer Vorherr⸗ 
ſchaft in dieſer großen euraſtſchen Kolonie zu buchen. Der 
Verluſt überſeeiſcher Kolonien in Neuguinea, Schantung 
oder in Afrika, der überſeeiſchen Märkte in Brafilien oder 
Indien und im Levante ſtehen in bezug auf die weit⸗ 
tragenden Folgen für unſere ganze Raſſe in keinem Ver⸗ 
gleich mit der Vernichtung der deutſchen und ſchwediſchen 
Kulturſtützpunkte im Baltenlande, in Finnland, an der 
Wolga, an der Schwarzmeerküſte, in Wolhynien, in allen 
Großſtädten Rußlands uſw. Dort in den Überſeeländern 
gingen lediglich vorübergehende Intereſſen merkantiler 
Natur verloren, hier aber auf der endloſen euraſiatiſchen 
Ebene zwiſchen der Weichſel und dem Amurfluſſe geht 
heute die Arbeit von Jahrtauſenden des einzig „natür- 
lichen Dranges nach Oſten“ zu Grunde. Yekmbe ums 

i 8 Gothen⸗ 
königs Hermannrichs, Rothrichs des Routhſen, Bührens, 

termanns, Münnichs, Peters III. von Holſtein⸗Gottorp 
uſw. ihr een Erbe. Aus dem früheren 
natürlich ſich fortentwickelnden Drang nach Oſten der Ger⸗ 
manen wird ſeit dem Verſailler Vertrag von 1919 ein An⸗ 
lauf genommen, die kulturvernichtende Dampfwalze von 


6 eſten fort⸗ 
geſetzt in Bewegung zu erhalten. } 

Der Untergang der letzten arenfamilie bildet einen 
Markſtein in dieſem weltgeſchichklichen Ringen zwiſchen 
dem, weißen germaniſchen Ahuramazda und dem brünetten 
Ahrimann auf der weiten Kolonialebene Euraſiens und 
verdient daher genau beleuchtet zu werden. 

„Die Tatſachen, welche die Ermordung von Nikolaus II., 
ſeiner Frau Alix von Heſſen, deren vier Töchter, des 
Thronfolgers Alexius, des Leibmedikus Botkin, des 
Hofminiſters Grafen Fredericks, des Herrn von Ta⸗ 
tizew und der Hofdame Wyrubowa am 17. Juli 
1918 im Keller eines Privathauſes in der Stadt Jeka⸗ 
terinburg (Uralgebirge) von einem bolſchewiſtiſchen 
Häuptling, namens Juromski, begleiteten, ſind heute alle 
einwandsfrei feſtgeſtellt. Die irdiſchen Überreſte der Un⸗ 
glücklichen, deren Leichen von den Mördern in den Wald, 
3 Kilometer von Jekaterinburg, auf Laſtautos gebracht 


wurden, in eine längſt verlaſſene Stollengrube hinunterge⸗ 


worfen, dort mit Benzin begoſſen und verbrannt, dann 
auch noch mit Erde zugeſchüttet wurden, — ſind von der 
Sr General Koltſchak eigens zu dieſem Zwecke dorthin 
elegierten Unterſuchungskommiſſion 1920 einwandsfrei 


fleſtgeſtellt worden. Das Geheimnis dieſes Mordes wurde 


Prügelſzenen im Sejm. 


lichkeiten. Nur in Rußland konnte es möglich fein, daß auf Anbeſchreiblſcher Lärm bei der Abſtimmung des Agrarreformgeſetzes. — Ulrainer und Weiß⸗ 
tuſſen überſchreien alle anderen Parleien. — der Haß flammt erneut empor. — Ein 
unglücklicher Tag für Polen. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tage bl.“ 


Warſchau, 15. Juli. Wir zögern keinen Augenblick, den 
heutigen Sitzungstag des Sejm für ein Unglück für 
Polen zu halten. Nicht deshalb, weil er der wildeſte 
und randalöſeſte war, der wohl jemals ſich abgeſpielt hat, 
ſeit der Sejm des neuerwachten Polen ſeine Sitzungen begonnen 
hat, ſondern wegen der verhängnisvollen Beſchlüſſe, die die 
Mehrheit der polniſchen Parteien in einer kaum glau blichen 
Kurzſichtigkeit zu faſſen für gut befunden hat. Man beriet 
den Artikel 50, 51 und 52 des Agrargeſetzes. Sie handeln von den 
Beſiedlungen der durch die Parzellierungen frei gewordenen Län⸗ 
dereien. Es lagen hierzu vernünftige Anträge vor, die verlangten, 
daß auch die einheimiſche Bevölkerung, alſo die Minderheiten, 
Deutſche, Weißruſſen und Ukrainer (die aber nicht namentlich in 
dem Antrag aufgezählt waren), bei der Länderverteilung bedacht 
werden ſollten. Aber alle Anttäge, die ſich irgendwie zugunſten 
der Minderheiten ausſprachen, wurden rückſichtslos von den polni⸗ 
ſchen Parteien zurückgewieſen. Und ſo begann der verhängnisvolle 
Skandal. Und dies um ſo mehr, als die polniſchen Parteien in 
ihrer gefühlsmäßigen Verblendung ſo weit gingen, 
daß ſie einen Artikel zur Annahme brachten, wonach in erſter 
Linie bei der Verteilung von Ländereien polniſche Be⸗ 
amte, Offiziere, Soldaten, Witwen und Waiſen 
von Soldaten, ſowie polniſche Perſonen, die ſich um 
Polen verdient gemacht haben, berückſichtigt werden ſollen. 
Man kann ſich denken, wie das auf die landhungrigen ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Kleinbauern in Polen wirken muß. Und deren 
Vertreter im Sejm packte eine unbeſchreibliche Wut. Sie 
erhoben einen Skandal, wie ihn der an ſolche Konzerte doch reich⸗ 
lich gewöhnte Sejm noch nie gehört hat. 

Einige Pultdeckel zerbrachen, ſo wild wurde mit 
ihnen getrommelt. Es wurde gepfiffen, trompetet, und Taraſz⸗ 
kiewicz, der ſchmächtige Führer der Weißruſſen, ſchwang eine 
Glocke. Es war unmöglich weiter abzuſtimmen, und der Sejm- 
marſchall mußte die Sitzung unterbrechen. Auch jetzt wurde nicht 
das große, aber doch lächerlich wirkende Megaphon in Anwendung 
gebracht. Aber es wurde auf Anraten einiger Herren der Rechten 
eine ſchwarze Tafel in den Saal geſchleppt, und auf dieſe 
ſollten die einzelnen zur Abſtimmung ſtehenden Paragraphen a u f⸗ 
gezeichnet und das Abſtimmungsreſultat nieder⸗ 
geſchrieben werden. Die Tafel rief eine neue Katzen⸗ 
mufil größten Maßſtabes hervor. Schließlich packten fie 
zwei Sozialiſten und trugen fie gewaltſam aus dem Saal. Daun 
tagte wieder ſtundenlang der Seniorenkonvent. Als der Sejmſaal 
ſich wieder füllte, war die Stimmung unter den Ukrainern und 
Weißruſſen ſo erregt wie nur möglich. Wieder begannen 
fie ihren Mordslärm. Taraſßkiewicz ſtieg auf die Bank und ſchwang 
feine Glocke. Der Wyzwolenieabgeordnete Marweg drängt ſich 
an ihn und gibt ihm einen heftigen Stoß. Taraſzkiewicz 


allerdings auch nachher noch von den Sowjetmännern unter 
ein Fragezeichen geſtellt: man veröffentlichte nichts über 
die „Hinrichtung des Bluttyrannen Nikolaus Romanow“ 
und ſeiner Familienangehörigen in einem bolſchewiſtiſchen 
Regierungsblatte (eine Prwafpreſſe gibt es in dem „freien“ 
Rußland der Sowjets bekanntlich überhaupt nicht) ver⸗ 


kündigt. Der Grund dafür war eine ſehr richtige Erwä⸗ fürſten 


gung Apfelbaum ⸗Sinowjews und Braunſtein⸗ Trotzkijs, 
daß die allergrößte Gefahr für die Herrſchaft der Uſurpa⸗ 
toren der Staatsgewalt die Aufſtellung eines legitimen 
Erben der Zarenkrone wäre. Die Feldzüge eines 
Denikin, Koltſchak oder Judenitſch würden ein ganz an⸗ 
deres Ende gehabt haben, wenn ſie unter der Firma eines 
legitimen „Väterchens“ geführt worden wären, nicht aber 
unter der Firma wenn auch ziemlich beliebten, aber der 
Volks ſeele wenig ſagenden Herren Generale, Admirale und 
Koſakenatamane 

Die Aufſtellung und Proklamierung eines neuen Zaren 
war fo lange unmöglich, bis die Kaiſerliche Familie ſich 
davon keine Sicherheit verſchafft hatte, daß weder Niko⸗ 
laus II. noch ſein unmündiger Sohn, der ehemalige Thron⸗ 
folger Alexius Nikolajewitſch, 
Thronfolger, als von ſeinem 


Kornilow, ſofort Kyrill II. auf 


deſſen Abſage von der; tenen 
23 ater und nicht von ihm felber | ſei. 
getätigt, ungültig war, endlich daß auch der ältere Bruder befehlshaber im Weltkriege, 


taumelt. Nun ſtürzen ſich die Weißruſſen auf die nachbrüngen ⸗ 
den Wyzwolenieleute. Man prügelt ſich allen Ernſtes, und es 
dauert einige Zeit, bis andere Abgeordnete die Kampfhähne aus⸗ 
einanderreißen. Und nun geht ſtundenlang der Lärm 
und das wilde Toſen der Ukrainer und Weißruſſen vor ſich. 
Ohne daß man verſteht, worum es ſich handelt, ſtehen Gruppen 
von Abgeordneten zur Abſtimmung auf und ſetzen ſich 
wieder. Mir iſt es unbegreiflich, wie ſie in dem wilden Toben 
herausfinden, wofür oder gegen was ſie eigentlich 
ihre Stimme abgeben. Ebenſo wie es mir unbegreif⸗ 
lich iſt, welchen Wert ein Geſetz haben kann, das unter ſolch 
wilden Widerſtünden, gewiſſermaßen im Dunkeln zuſtande kommt. 
Denn kein Menſch konnte ja in der allgemeinen Pfelferei und 
Schreierei wiſſen, was er eigentlich zum Geſetz erhoben hatte. 
Nur das eine konnte man wiſſen, daß man etwas Verhäng⸗ 
nis volles vollbracht hatte. Aber darüber ſchienen die 
polniſchen Parteien ſich den Kopf nicht zu zerbrechen. Indem 
man alle Artikel rückſichtslos niederſtimmte, die 
die Gleichberechtigung der Minderheiten bei der 
Verteilung der Ländereien ſicherſtellen wollten, 
bekannte man es zum erſten Male klipp und klar, daß 
das Geſetz dazu dienen ſoll, in den Oſt⸗ wie auch in den Weſt⸗ 
marken die Polonifierung des Landes hemmungslos durchzuführen 
und die dort anſäſſigen Minderheiten, alſo auch die Deutſchen, nach 
Möglichkeit zu verdrängen, ohne daß den Minderheiten angehörende 
Kleinbauern an ihre Stelle treten können. Wir haben bei der 
Beratung des Geſetzes als Deutſche von den Urginern und Weiß⸗ 
ruſſen eine Unterſtützung ſehr zweifelhafter Natur genoffen. 
Dieſe Bewohner der Oſtprovinzen ſtanden in ihren Forderungen 
nicht weit von denen der Wyzwolenie. Sie verlangten ſogar Ent- 
eignung des Beſitzes ohne Entſchädigung für die 
Beſitzer. Nun iſt ihr ganzes Bemühen umſonſt. Wenn 
enteignet wird, ſo dommen vor allem Polen auf das frei 
werdende Land. Nun muß man ſich der Erregung er⸗ 
innern, die die bisher in den Oftmarken von den Polen betriebene 
Soldatenanſiedlung unter den Ukrainern und Weißruſſen hervorge⸗ 
rufen hat. Dieſe Erregung iſt in erſter Linie die Urſache für den 
Haß geweſen, den die urſprünglich gleichgiltigen Ukrainer und 
Weißruſſen gegenwärtig gegen die Polen nähren. Und nun hat 
man ein Geſetz angenommen, das dieſe poloniſierende Anſiedlung 
von Soldaten und Beamten ſozuſagen zum Prinzip erhebt. 
Kann man ſich nicht die bösartige Wirkung vorſtellen, die ein 
ſolch unglückliches Gebaren auf dieſe Völker haben muß, deren 
Vertreter im vorigen Jahre den Polen im offenen Sejm den Kampf N 
bis aufs Meſſer angudrohen wagten? Es ſchien fait, als ſei die 
Gärung in den letzten Monaten etwas abgeflaut. Das neue 
Geſetz bildet die größte Gefahr, fie zu neuem Entflammen 38 
bringen. ! 


Kyrill II. proklamierte, da erhob nur die alte Kaiſerin und 
der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, dem ja die Entente 
den Thron nach gemeinſamem Siege verſprochen haben ſoll 
(1916, vor ſeiner Abſetzung vom berkommando), dagegen 
Einſpruch. Würde der Märtyrertod des Kaiſerlichen Ehe⸗ 
paares von 1918 im Juli und die Ermordung des Groß⸗ 
Michael am 23. Juni 1918 von den überlebenden 
Mitgliedern der Zarenfamilie dam als, als das anti⸗ 
revolutionäre Rußland noch Armeen, Geld, Kredit und 
Kanonen beſaß, die einzig ae lüſſe gezogen und 
das Schild erhoben haben, ſo wür⸗ 
den wir ſchon ſeit fünf bis ſechs Jahren geordnete Zu⸗ 
ſtände in Euraſiens Kulturwildnis haben 
Zwiſt und egoiſtiſche Gefühlsrückſichten innerhalb der 
Kaiſerlichen Familie, die bis auf den heutigen Tag noch 
von Fremdmächten wiſſentlich geſchürt werden, haben es ſo 
weit gebracht, daß auch heute noch die aus den militäri⸗ 
ſchen Kreiſen entſtandene Ruſſendiaſpora, d. h. die meiſten 
S ee in allen Gottes Ländern, den Groß⸗ 
fürſten Kyrill nicht als Zaren anerkennen wollen, da er von 
einer zu ſpät zur orthodor⸗griechiſchen Kirche übergetre⸗ 
Proteſtantin leiner Koburger Prinzeſſin) geboren 
Dieſe Emigranten hoffen noch immer, ihren Ober⸗ 
Nikolaj Nikolajewitſch, als 


des zurückgetretenen Zaren, der Großfürſt Michael, zufauig Sie gau III. auf dem Kreml in Moskau krönen zu können. 


nicht am Leben ſind? 
Bekanntlich will die 
Dänemark bis auf den 
daran glauben, daß ihr geliebter Niki nicht irgendwo in 
einem weltfernen Förſterhofe, in den undurchdringlichen 
Wäldern Sibiriens, beſſere Zeiten abwarte. 
doch von unbekannten Perſonen, die ſich 
und Freunde“ unterſchreiben, immer noch tröſtende 
richten darüber in dieſem für das 


Wladimirowitſch, als der dem Throne nach Michaels 


Erhält fielnoch der jüngere Bruder 
„treue Untertanen] Wladimirowitſch, und der Großfürſt Demetrius Pawlo⸗ 
Nach- witſch, der im Lande ſehr 
N r Mutterherz erfreulichen mönchs Raſputin (1916). 
Sinne. Auch jetzt noch, Ende 1924, als Großfürſt Cyrillus] wenn auch noch immer boshaft und ehrgeizig, 
Y t i Tode] und — ein Deutſchenfreſſer erſter Güte. Alles Eigenſchaften, 
nächſte Anwärter auf die Zarenkrone, ſich zum Zaren lum von Frankreich unterſtützt zu werden 


Sie glauben feſt an die Allmacht Frankreichs, und ſie fürch⸗ 


alte Kaiferin-Witwe Maria vonf ten, daß Sprill;Deutjchsengliiche Einflüffe wieder einbürgern 
heutigen Tag noch immer nicht] würde. Vielleicht mit Recht? 


Denn Nikolaf Nikolajewitſch beſitzt überhaupt keine 
legitimen Anſprüche an den Zarenthron, — vor ihm ſtehen 
Kyrill Wladimirowitſch', Boris 


populäre Mörder des Wunder: 


Auch iſt er über 70 Jahre alt, 
willensſtari 
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— Voſener Tageblatt. / — 


Schüler verbrechen werden überhaupt ignoriert, ſo daß den Unterbeamten kein Nutzen bei den Gerichten und zu Offizieren im Heere, die Bildung einer 
. 7 der Zugehörigkeit zu einem nde erwächſt. jüdiſchen Emigrationsbank, die Regelung der Angelegenheit jüdis 

Der „Dziennik Poznanski“ geht den Urſachen der in! Deshalb macht ſich auch immer deutlichet eine Differen⸗ſcher Ausländer im Einklang mit den jüdiſchen Forderungen und 

letzter Zeit öfters vorgekommenen Attentate von Schülern auf ihre n innerhalb des polniſchen Beamten. dergl. 2 

— Lehrer nach und führt u. a. aus: tandes bemerkbar. Einmal nach dem andern reißen ſich Schon die Tatſache der Win mit ven 
„Die Zeitungen brachten vor kurzem größere Berichte über kleinere oder größere Gruppen von den gro Verbänden los Juden ift zweifellos günſtig. Niemand, der ſich Rechenſchaft übe 

die Tragödie beim Abiturium im Wilnaer Gymnasium, dann und bilden ſelbſtändige Körberſchaften, wie Sa die Poſtbeamten, die große Schablichte des inneren Kampfes und den bedeutenden 

über ein Attentat eines Schülers in Grodu o, einen ähnlichen die Telegraphen- und Telephonbeamten, oder fie ſchließen ſich Einfluß, den die Juden auf internationalem Boden befiken, ab, 

Fall in Stonim und in R& wn o, wo ein Schüler der 7. Gym⸗ bereits beſtehenden verwandten Verbänden an. lege, kann dies leugnen. Aber man kaun Zweifel haben 
naſialklaſſe, auf den Lehrer zielend, die Frau desſelben tötete. Dies iſt vollkommen 22323 Ein Verband beſteht [bezüglich des Preiſes, den die Regierung für dieſe Ver. 
Schließlich kam wieder Wilna, wo ſich ein G mmanaft mit dem dazu, um die Intereſſen feiner Mitgli zu wahren. Wenn |fändigung geaablt hat. Mir Iafien bie herabee Hoden Due 

Meſſer auf den Lehrer ſtürzte uſw. Gar nicht zu reden ift aber ein Verband dies nicht tut, und nur die Intereſſen einer politiſchen Erleichterungen berſeite, denn hierüber Eu 

von der ungeheuren Zahl von Drohbriefen der geringen Gruppe auserwählter Amtswürdenträger verteidigt, dann ber keine autlentiſgen Nacht uche 1071 e 
Schüler an 11 Lehrer. ft die Zugehörigkeit der unteren Beamten maſſenſ wenn man nur 80 dem Boden der »kulturellen We 
Alle dieſe Erſcheinungen können auf einen und denſelben Ur⸗ſein unding. fteht, muß an 25 . 5 bet Ferse in Reigen 

a url dee ührt werden, und zwar: Der Lehrer verlangt vom | _. Wenn auch die Umgeſtaltung der Beamtenverbände in gewiſſem 2 der Tõ ung 5 A ation = ne 3 5 5 11 10 u 
Schier Forlſchritte der Schüler weiſt diefelben nicht auf. Alle Sinne gebilligt werden kann, fo muß doch davor gewarnt 3 befürchten 5 1 Br Wieberderitellun des Grettos 
anderen Momente ſpielen eine geringere Rolle. Darin liegt aber werden, denn kleine und ſchwache Verbände, mit denen niemand u 5 Weſtalt ühren könnte 15 5 ur © affung Alan geſchloſ⸗ 
das Traurige und Niedrige dieſer „Schultragödien“. Es ereigneten rechnet, ſind eine große Gefahr, und es iſt beſſer, ſich an e füdiſchen aſſe, die einen Stadt im Staate bildet und be⸗ 
ſich zwar auch früher ähnliche Verbrechen, jedoch viel ſeltener, bereits befiehende Verbände anguſchließen, als dacht iſt mit bedeutenden Garantien einer Sonderheit, aus der 


und die Wurzeln ſteckten überwiegend in nationalen und neue zu bilden.“ dem Polen⸗Juden der Ausgang unmöglich ſein wird. 

politiſchen Gegenſätzen. Sie waren gleichfalls 13 j Die von der Regierung anerkannten Exleichterungen ſcheinen 
chlecht, wie jedes Verbrechen ſchlecht fit, doch umgab dieſe ert 15 Wo über die polniſch⸗ üdiſche auf dieſem Wege . was übrigens die National⸗Demo⸗ 
Fälle der Nimbus der edlen Aufopferung, zumeiſt reſervierte auch erſtändi un kratie ſeit langem verlangte, indem ſie damit rechnete, daß das 
der Attentäter die zweite Kugel für ſich. 9 9. Drängen der Juden auf den nationaliſtiſchen 


Heute bemüht ſich der jugendliche Verbrecher. durch Ausrede Der De der jüdiſch⸗engliſchen ellſchaft, Herr L. Weg den Antiſemitismus der polniſchen Bevöl⸗ 
und Lüge ſich aus der Affäre zu ziehen. Was aber das Traurigſte Wolff, bdericklele nat . ae A 1 die Ergeb⸗[lerung nur en och ſteigern oder den beiderſeftigen 
iſt, er verbirgt ſich hinter dem Rücken der . niſſe ſeiner Reiſe nach Polen und äußerte ſich über die polniſch⸗ Kampf verſchärfen wird. Es könnte ſcheinen, daß ſie die 
nannten öffentlichen Meinung, die in ſolchen Fällen jüdiſ Beritänbigung folgendermaßen: ente befannt gegebenen 12 Punkte, wenn nicht mit Begeiſterung, 
eine ſehr eigentümliche und leichtſinnige Stellung einnimmt. Ohne „Wir find Zeugen eines großen hiſtoriſchen Geſchehniſſes. Für ſo doch mindeſtens wohlwollend aufnehmen müßte. In⸗ 
Analifterung der Urſachen ſtellt fie ſich — natürlich unter den 3 Millionen polniſcher Juden beginnt eine neue Ara. Die Juden eſſen mehren ſich Zeichen dafür, daß im Lager der 
nötigen Vorbehalten. — auf die Seite des mordenden haben ſetzt die Nög lichkeit eines glücklichen Lebens in ihrem N 8 Desorientation herrſcht. Gewiſſe „nationale 
Schülers, als des Beleidigten und Bebrückten. Der junge Ver · Gepurtbiende ais dec berechtigte Bürger der großen polniſchen Organe rücken von der »Abereinkunft ab und kündigen die Oro, 
brecher findet nicht Worte der Verdammung, wie jeder andere, Republik. Wir begrüßen mit Befriedigung die Anderung der teien au, mie 3. B. die Organe der chriſtlichen Demokratie. Und 
ſondern Worte der Entſchuldigung, und eine Stütze in polniſch⸗jüdiſchen Verhältniſſe. In weiten Kreiſen herrſcht Zu⸗ das nicht für die wirtſchaftlichen und politiſchen Punkte, ſondern 
der Meinung der Alteren. Daher ſtammt die verhältnismäßige friedenheit mit der erreichten Verſtändigung. an darf je, ſogar für die kulturellen Punkte. Wenn dies icht irgend 
Häufigkeit von Schülerverbrechen mit ihren blutigen Aus- doch nicht annehmen, daß nun alles geregelt iſt en taktiſcher Zug iſt, der für die Wähler gemacht wird. dann 
gängen und leichtfinnigen Motiven. Während früher der revol⸗ und Konflikte für die Hakan ft ausgeſchlofſen werden wir einen intereſſanten Kampf zwiſchen den 
tierende oder gereizte Schüler nach dem Stocke a oder die find. h Anhängern des Herrn Stanislaw Grabski und 

dem Re⸗ Es wird noch viel Waſſer berrinnen, bevor bie Zu⸗ de ſſen rn Programm und einer noch 
bolver und mordet auf gemeine, hinterliſtige Weiſe ſſtände endgültig geändert fein werden. Wir müffen beachten, daß „ eren Gruppe ſeiner Partei er⸗ 


* 


einen wehrloſen Menjden. ; die jüdiſche Frage in Polen kein politiſches, ſondern ein Pfycdo=-| e en” * 
2 ann der Umſtände fällt es auf, daß in den letzten lo giſches Problem iſt. Die Poln. Tel: Ag. meldet zu den Verhandlungen zwiſchen 
Zeiten die Schülerverbrechen meiſt in den Oftgebieten be Die Juden haben viel gelitten infolge intenſiver zer Regierung und dem Jüdiſchen Klub. 


wurden. Sie find dort nicht nur Spezialität der Agitation und durch Vergiftung der Gemüter mit ; ini 

K N N . a 8 Hunter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
‚polni 3 — 1 — ereigneten ſich auch dem Gifte des Antif nun röſthenten. Graben ee Sitzung des politiſchen Komitees 
ee rd beben IR” band de "Eid ap [ Saif 15 — Aber &ie M Die hefie und Die lebe a e 1 bes ee wurben naifolgende Verfa ige 
ö iſt, { i ae 75 ie bei e „die man en kann. ini en: 
alſo in der Zeit, wo die Jahres fortſchritte der Sadler zenſuriert Wir finden darin nichts, was gegen die Juden ſprechen würde. Es e den Herrn Kultusminiſter auf, 
wurden. g l bleibt alſo nur der Un tiſemifis mus, der wie ein Wurm einen Geſetzentwurf betreffend die einheitliche Organiſation der 
Die Tatſache, daß die Schülerverbrechen ſich in den 2 in das polnifde Volt eingedrungen ifl. Die Anti⸗ füdſſ Kultusgemeinden im ganzen Staate und betreffend den 
erei „zwingt zur Aufklärung. * 1 denn bie Weſtgebiete | femiten achteten auf die beſtehenden Geſetze und taten alles, jüdiſchen Religionsrat vorzulegen. i , 
andere n oder eine ere Schulverfaſſung: . .|um jüdiſchen Beſitz 1. vermindern. Die Antiſemiten verge ⸗ 2. Der Miniſterrat gibt dem Herrn Kultusminifter die Be⸗ 
Nein! Und doch gibt es etwas, was den polniſchen waltigten das Recht und das Rechtsgefühl. Die rechtigung, den Entwurf eines Re ierungserlaffes vorzulegen, der 
Oſten vom Weſten unk erſcheidet. Wäßrend die weft. polniſche Regierung migbilligt den Antiſemitismus und iſt das Dekret vom 7. 2. 1919 über die Anderung der Organiſation 
lichen Teile des polniſchen Staates der preußiſchen Kultur hbeſtrebt, auttiennetfigen ken zuarbeiten. Gegenwärtig der jüdiſchen Kultusgemeinden im ehemaligen Kongreßpolen auch 

rlagen, ‚arbeitete die Regierung intenſw auf die Berſtändigung mit für Re öftlichen Wojewodſchaften geltend macht. » 
j : den Juden hin. die polniſchen Parteien find zu % Anficht 8. Der Miniſterrat nimmt die Erklärung des Herrn Kultus» 
den Oſtgebieten umgekehrt. Dort f g N gelommen, das Verhältnis zu den Juden geändert wer⸗ miniſters zur Kenntnis, daß er auf dem Territorium des ehem. 
nungen und Maßregeln Au s flüchte und nahm ſtändig eine den müſſe. Der Frieben muß vor ig ſein, und ich öſterreichiſchen Gebietes eine Demokratiſierung der Organifationer 

En ‚Rebolteftellung ern jeder Autorität ein. Die ganze glaube, daß er 5 ehbarer Zeit real wird. der jübi Kultusgemeinden durch entſprechende Anderung des 
855 Staats maſchine fand gewiſſermaßen außerhalb des Der normale der lungen # beiden Parteien Status der Kültusgemeinden (88 28 und 29 des Geſ. v. 21. 3. 1890, 
ir. Menfhen, war berhaßt und verſpettet. u verdanken, den Vertretern der polniſchen 5 
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Dieſe Erbſchaft d ch Dr. Reich und Thon 93 m o Herrn Kultusminiſter auf, 
15 ieſe Er a enffi Regieru en u $ die teru der AUHIBELE 3 Dann 
© Polen und die polmfdje Schule wetten. Desk, sm volnifden [vertraten Die Gerren take während Der Werhanbe|einen Gefehentwuef heiteffend den Gebraud ver Hedrät. 
Often, wimmelt es von Kriktkern, die mit eben ſolchem Sms [lungen Funber. Ls tauchten während der Verhandlungen chen Sprache und des Jar aon beim Kea ber fübi 
die 8 Regterung und de polniiche Schule ver- immer mieber Hindernisse auf 2s fehlle auch nicht an Demon, chen ekt gemdinden dienen uc uche Tpracze dei 
unglimpfen, wie fie es vormals mit ber ruf trationen und politischem Mabilelismus. Aber es wurde erneicht!” des Gebrauchs der rutheniſchen und weißruſſiſchen Sprache bei 
ee eee ae VER ee ee ee e ih eee hat eines 
kan, e , en e meer Sägen Lene, der pakt mit den Juden br e au e lien, Age De e e 
n e x a i = 

friebenheit, ber Unluſt und ber @ereistheit herausguketmen. Die in polniſchem Lichte. fammlurgen zugelaffen wirb. 


Jugend, welche dieſe Urteile, die ſchlechten Meinungen, das Nör⸗ ; 

1 Bi 1 55 ; ; ar Der „Czas“ in Krakau ſchreibt: „In u i 6. Der rrat nimmt die Erklärung des Herrn Kultus⸗ 
geln und ee ie 75 D N ia Polemik in % rage des A 4 d e RE * miniſters zur Kenntns, daß er in einer beſtimmten Anzahl der 
Sen ser z veraetfen an Das ee 15 nen ens begonnen. Der Berizag ſoll auf ſtaatl. Vollsſchulen in Orten, in denen der Prozentſatz der jüd. 

0 ? 8 ſtellen — 2 We 5 jüdiſcher Seite Darauf beruhen, der jüdiſche Klub ſich ver⸗ Pesdlterung groß iſt, den Sonnabend zum ſchulfreien Tag 
eine f ad, färbt. N ber 5e In d. es eb d Da fine g Dat, bie , Den Unterricht fubaiftifier Gegenflände in zehn 
und Rache 2 f um Haß innere un des Staats zu unterſtügen. Der Vor⸗ Stunden per Woche einführen wird. 

Warum it di 5 5 ſitzende des Klu b eine entiprediende Erklärung ab. Damit 7. Der Miniſterrat nimmt die Erklärung des Herrn Kultus- 
d eine ee de E Barum gieich ber Pri ge d der Klub, feine politifche Verbindung mit den Deut. minifiers zur Kenutnis, daß er eine Werfügung erlalien wird, da 
1 eine ſchlechle . m dies au erklären, muß n, Ukrainern und Weißruſſen, d. h. dem los der nationalen der Beſuch der Chedder, die den Schulvorſchriften entſprechen, als 

. n in den letzten Minberheiten, zu lä fen und bie antipolnifde Agita⸗ Ausführung der Schulpflicht gerechnet werden fol. 
0 Jahren an Beſtial und Verwilderung geſehen hat. Ein tien im Auslarde einzuſtellenl Was hat er aber als 8. Der Miniſterrat nimmt die Erklärung des Herrn Kultus⸗ 
1 ing, der zu Haufe ſchlecht erzogen wurde, der keine Autorität | Gegenleitung dafür erhalten? miniſters zur Kenntnis, daß er einzelne, es verdienende jüdiſche 

* außzer dem eigenen 125 anerkennt. der zu m bie er ale Es hat an offiziellen Nachrichten darüber bisher gefehlt. Erſt Saäjoulen ſubventionieren wird. 2 9 85 

N verbitterter, älberer miſten gelangte, chwer Maß halten * enthüllt die polniſche eee. Are des . Der Minifterrat nimmt die Erklärung des Kultusminifter 

* Das Erſcheben * heimniſſes, indem fie eine Reihe von Konzeſſionen auf kulturel⸗] zur Kenntnis, daß er einer Anzahl von Volks- Mittelſchulen⸗ und 
Lt, Tötung eines fi Tieres ftellte für dieſe Naturen keinen lem Gebiete verkündet. Sie find in den 12 Punkten, die wir Seminarien mit der hebrätjäen Vortragsſprache (oder dem 

12 allzu großen Unterſchied dar. Die egoiſtiſch auffaſſende unten bringen, enthalten und betreffen die Organifation der Jargon), in denen das Lehrniveau den allgemeinen geltenden 
11 Judibidualität des Täters ſteht außerhalb „ was er tut. Zu jüdiſchen Gemeinden und des W (im Sinne ihrer „Des Borfäiriften entſpricht, das Recht der öffentlichen Schulen zu⸗ 
hi dem finden fich Beſchützer, welche zu berſtehen geben, daß die mokratiſierung), was die teilweife Sicherung des Übergewichts] ſprechen wird. a 

9 2841122 Schule nicht dazu entſtanden iſt, um den der 7 und der jüdiſchen Altgläubigen bedeutet, den Ge⸗ 10. Der Miniſterrat nimmt zur Kenntnis, daß der Herr 


A ern, wenn auch Tangenichtſen, lechte n was ich den Kultusminiſter die Kinder iſraelitſcher Konfeſſion in ſtaatl. öffent⸗ 
Ki Noten zu ſchreiben, ſondern um 14 E * er je unten Wee n foll, der 7 — A ne lichen Schulen vom Zwange des Ochreen am Sonnabend be⸗ 
5 Karrieren zu promobieren. eren „| deen * abancieren wird) bei Gebräuchen, freien wird. fi 2 ; a 

105 Die Que der Schilermorde ſind alſo nicht unbe⸗ in len und 1 * Berfammlungen, über die Heiligung 11. Der Miniſterrat nimmt zur Kenntnis, daß der Herr 
ſonnenerweiſe in bolſchewiſtiſchen Strömun zu ſuchen, des bbats und die führung ubaltif Ge de in Kultusminiſter den Kindern, der Bent Kriegsminiſter den Sol⸗ 
** ondern es di Nin ft'appel . Volksſchulen, über die Verleihung Fenttider Rechte an die daten ifraelitifher Konfeffion in den Stunden außer Dienſt den 


e h 
Zuſammenarheit mit Chebders und die Subventionierung jüdiſcher Mittelſchulen, Bes Wan des Gottesdienſtes erleichtern wird. 


5 * 
5 dem Elternhauſe ſich bewe läßt. Auf dieſe Weis rufsſchulen, Seminaren uſw. . Der Miniſterrat nimmt zur Kenntnis, daß der Herr 
8 wird die Autorität 5 8 Weber 5 . + weh und — Der überwiegende Teil der oben angeführten Konzeſſionen] Kriegs miniſter eine 2 erlaſſen wird, die — ohne die 
. ˙ . ... U | Fa N Meg Sn Sage ya, Mn nie 
15 tehen. 5 ma, 1 u = 
| 3 . ah ba OEL. Die ſich ihr eituelles Eſſen außerhalb der Kaſernen beſchaffes 


15 wenig bedeute en, daß in 

1 i 8 13 nationaljüdi 5 

RR Die Verhältniſſe in der polniſchen Timex ber, Wut 77 5 ationaliäbiiäe Ken eee er 

1 Beamtenſchaft. A ge e nde fes de Men nen. Sttzubski in Amerika eingetroffen. 

1 Die „Prawda“ Magt in einem gr er Artitel über die lität auf * Grundlage geſchaffen worden. Von nun ab Der Außenminiſter Skrzulski iſt am Mittwoch in Neuyort 
ſchlechten Zuftände, die innerhalb der belniſchen Veamtenſchaft | ik auch mit Tatſache zu rechnen, daß mehr als drei Mil ⸗ eingetroffen. Zur Begrüßung des Miniſters erſchien ein Vertreter 

herrf Beſonders zu beflagen fei das Verhältnis der lionen bolniſcher Bürger das Recht erhalten haben, den] des Staalsſekretürs an Bord des Schiffes „Paris“ einige Stunden 

APR Beamten zu den Untergebenen. Der Un deutſchen Yargon als Nationaliprage zu ge- sor dem Ginlanfen des Schiffes im Hafen, Der Vertreter des 


chen, 
des Blattes üpt onber® i Staat brauchen. Zu ein Stoß geführt worden i 
im Sinne 2 See 97e ch en ger fab e delt tenen, indem im Grund aß das Schumbelen Staatsſelretärs äußerte dem Miniſter im Namen der Regierung 
rden. Hingegen iſt es anders, denn wir lefen in dem er⸗ und der Religionsrat nationaliſtiſchen Elementen übergeben wur. der Vereinigten Staaten die hohe Freude über ſeinen Beſuch. 
den. In bildet Religionsrat“ (im Sinne des ET e 
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5 f n. ge en „ rſten } 

„s i iſch, in mtenberbänden Erlaſſes aus dem Jahre 1919) erhält dieſe jüdiſche nationaliſtiſche 

höhe 5 Widmer. je 1755 er rn einer u Bewegung ihre kb Dehörde. Es ſtimmt, daß diel vom Dom Sei. 

menarbeit auf dem Gebiete der Orgamifation betonen, außerhalb Wortlauf der Geſetze und Verrfügungen aphängen] Das Agrargeſet in zweiter Leſung angenommen. 
des Verbandes aber, und geschweige denn im Di immerfmirb, die auf Grund ber 12 Punkte erlafien werden follen, aber In der geſtrigen Sitzung des Sejm wurde das Agrar« 
hochfahrend und ſelbſtherriſch find höhere ihre Erundtendenz tritt ſchon heute zu Tage. Jedenfalls aber eform 175 * zweiter Leſung erledigt. Die Abgeord⸗ 
Beamte ia durch eine dumme A ae. t ihren en 1 he = * 8 * der fiber. eee nahm darauf einige Verbeſſerungen zum Landmeſſer⸗ 
Bureauf egen niedrigeren Grades kennzeichnen, an der lg zu f 9 8. n dene ö zu vertiefen, gefeh und zum Geſetz über die Einquartierung des Heeres an. Der 
Fate 3 Fall belannt ein Würdenträger“, der Die jet bekannt gegebenen Punkte beziehen ſich nur auf], bg. 4 1 vom 5 sah er he 
bor feinen Worgefepien ſicherlich; äti gr’, ok. alan en: Singelegenheiten. Es ist aber bekam daß nehen | raluhae in der verlangt wird, dez Die Regierung eine Novelle 

rg Pe Key — Stu we hr ihnen der Vertrag auch zwei andere Gebiete umfaßt, nämlich Reſolution, in der berlanı ia aß die Negierung ine 

8 Bücklin ee . N — ‚te — wirtſchaftliche und geritifäe Erleichterungen. vorlegt, die dieſe Art von eg 2 9 1 4 8 N 
5 5 1 77 5 n gi und biefen 3% weiſt, weil [Na 1 Zeltungen („Kajer Yajni”) um aflen die wirtſchaft⸗ s gelangte 1 nk elle zum Erg r die . zu 
lich nicht untert we Ahr BE Bi hat. lichen Grleſchterungen Einſchränkungen der 5 e bezüg, der Staatsbeamten u 19 1 ur n Ge⸗ 
efen Herren ſcheint es, man bie Achtung des Unter- iich der Juden, das Verbot der nfebung von Jahrmärkten an eee über den ſtaatlichen Kreditfonds für landwirtſchaftliche 
17 nen ſchon allein durch die Tatſache des Borgeſetzten Sonnabenden (in Zukunft), die Einführung jädiſcher Vertreter in] Meltorationen wurde in dritter Leſung angenommen. Es iſt u. a. 
jein en oder daß dieſe Achtung don der Riedrigkeltſ den Eiſenbahnrat, den Wirtſchafts⸗ und den Handwerkerrat, bie beſtimmt worden, daß nicht nur Waſſergeſellſchaften, Hönfiiche und 

de Nenne 1 i Aulaffııng der Juden zu den Steuerfommiffionen, Heereslieferun⸗juriſtiſche Perſonen, ſondern auch Gemeinden und Dörfer Dar⸗ 

die „Notwendigkeit der Zuſammenarbeit höherer Beamten gen ufm. Das find nur einige f e Erleichterungen — — bis zur Höhe von 100 Prozent der Koſtenanſchlagsſumme er⸗ 

mit den niedriger ſtehenden in den Verbänden fteht in Wirklichkeit denn es ſollen auch noch andere Erleichterungen ſein, halten follen. a 


e 
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o aus, daß die Unterbeamten, denen man die Beteiligung an 
Verſammlungen erſchwert, von den höheren Beamten majori : 
ſiert werden. Ihre Poſtulate fallen auf den zweiten Plan, oder 
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die von den jüdiſchen 2 en nicht erwähnt werden. Und In der Abſtimmung wurde in zweiter Leſung in Form eines 
endlich ſollen itiſche Er 1 kommen, betreffs der] Geſetzes ein Antrag angenommen, wonach die Strafpollſtreckung 
antiſemitiſchen der Anftellung von Juden in Amtern, I für Forſtvergehen bis zum 1. Dezember 1926 in den Bezirken der 
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Freitag, 17. Juli 1925. 
Chinas Regierung gegen England. 


London, 16. Juli. Die „Times“ erhalten aus Schanghai ein 
Telegramm, wonach die Pekinger Regierung die England feind⸗ 
lichen Beſtrebungen noch fördere. So ſei z. B. die Verwaltung 
er von der Regierung betriebenen Kiautſchau⸗Eiſenbahn, die noch 
vor kurzem britiſche Firmen zu Angeboten wegen Lieferung’ einer 
großen Menge wertvollen Materials aufgefordert hätte, angewie⸗ 
ſen worden, britiſche Angebote keinesfalls zu berückſichtigen. 

Ferner laſſen ſich „Times“ aus Hongkong melden: Polizei⸗ 
liche Streifzüge gegen verſchiedene Häuſer und die Ausweiſung 

von Aufwieglern hätten die günſtige Wirkung gehabt, daß viele 
Streikende zur Arbeit zurückkehrten. Man hoffe, daß das Ende 
des Streiks nicht mehr fern ſei. . 


Ein Gnadengeſuch der Verteidigung 
für Angerſtein. 


u Limburg, 16. Juli. Obwohl Angerſtein ſich ſofort dem Urteil 
unterworfen hat und dieſes dadurch rechtskräftig geworden iſt, 
haben die beiden Verteidiger Angerſteins ſich auf die Einrei⸗ 
chung eines Gnadengeſuches für den Verurteilten ge⸗ 
einigt. Angerſtein hat ſeine Gleichgültigkeit auch heute früh nicht 
abgelegt, in der Unterhaltung mit dem Gefängnisgeiſtlichen 
äußerte er als ſeinen letzten Willen, aus feinen letzten Mitteln 
einen Grabſtein für feine 5 55 ſetzen zu laſſen. Das Urteil 
ſelbſt erwähnte er auch in dieſer Unterredung mit keinem Wort. 
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 Stadterorönelenwählerliiten einsehen! 


Seit Mittwoch, 15. d. Mts., liegen die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten bis zum 30. d. Mts. im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 


mittags bis 4 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich; 


aus. Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 

zu überzeugen, ob ſein Name in der Wählerliſte enthalten iſt, 

verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. beim 
N Magistrat gegen feine Nichtaufnahme in die Lifte Einſpruch 
n erheben. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, 
N die am Tage der Auslegung der Liſte ihr 21. Lebensjahr 
bdollendet haben, am Tage der Auslegung der Lifte 
min deſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
} der bürgerlichen Ehrenrechte find. 


Aas Siadt und Sand. . 
ER} Poſen, den 16. Juli. 


Auslandspäſſe für Kaufleute. 
Nur Wie Warſchauer Blätter melden, haben die Ortsbehörden bereits 
Anweiſungen erhalten, die das bisherige Syſtem der Abgabe von 
1 mäßigten Päſſen für Kaufleute abändern. Bon 
legt ab werden dieſe Paſſe mit einem Gültigfeitstermin ausgeſtellt, 
der auf 7 bis 20 Tage lautet, je nach dem Zweck der Reiſe und deren 
Charakter. Sämtliche bereits eingereichten Geſuche um Ausſtellung 
. ſolchen Paſſes werden im Sinne der neuen Inſtruktion erledigt. 
1 leichzeitig wird das Verfahren bei der Abgabe ſolcher Päſſe verein⸗ 
lacht, da bei dem feſt umgrenzten Termin die Eventualität in Weg⸗ 
fall kommt, daß der Empfänger eines kaufmänniſchen Paſſes dieſen 
du einem anderen Zwecke benutzt, als zur Erledigung von Geſchäfts. 
angelegenheiten. 
5 Beſſerung der Witterungsverhältniſſe? 
1 en letzten meteorologiſchen Berechnungen n oll t eine 
born 1 Wüterungg be lues een . hin 
bochdruck verſchiebt ſich über England, Skandinavien und Finnland 
0 Des) Norden. Das wird im mittleren und füdlichen Europa, wo es 
4 er dauernd geregnet hat, eine trockene Witterung veranlaſſen. Im 
Suden Polens, nämlich in Krakau. Lemberg und in den Karpathen 
g wird es noch einige Tage regnen, alsdann wird auch hier eine Er⸗ 
wärmung eintreten, doch wird dieſe wegen der bevorſtehenden Nord⸗ 
Winde nicht groß ſein. Bei uns hat ſich dieſer Witterungsumſchlag 
Alfteulicherweiſe ſchon ſeit geſtern bemerkbar gemacht. Es lacht die 


Mein) NE 


an Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(14. Fortſetzung. ) (Nachdruck verboten.). 
n „Was ift geſchehen? Gibt es Kampf?“ murmelt fie 
atnad). Zornig ſtampft die Königin auf die Dielen; nun 
die de zu ihr das Linnen aus den Händen und flattert in 
a e. 
„Einen Narrenkampf, Kind, einen lächerlichen Streit 
um ein Weib! Da lebt hoch im Nordmeer eine Königin 
1 uf Iſenſtein, einer Inſel voll Eis und Nacht. Das iſt 
a Teufelin an Schönheit und Stärke, und wer fie freien 
will, muß fie beſiegen. Haft Du Sigfrid betrachtet? Keiner 
7 t in Burgund, der ihm gewachſen, und ſelbſt dieſer Recke 
gat den Streit vermieden. Nun hetzt er Gunther in den 
5 eren Tod! a — ich weiß, was dieſer Liſtige finnt! 

Las begnügt er ſich nicht mit ſeinem Niederland? Ihn 
4 ocken unſere Rebenhügel!“ | 
0 „Mutter,“ ſagt Chriemhild, und die Scham iſt von ihr 


gewichen, „Mutter, nimmer mied König Sigfrid einen 


ampf um Furcht. Gewiß, er wollte dieſe Königin nicht!“ 
„Was weißt Du von Abenteurerliebe?“ verbirgte Ute 
pochendes Herz. „Volker ſah einſt Brunhild und be⸗ 
tet, fie ſei ſchön wie eine Walküre; Sigrun war ihre 
Schnuller, die ſchönſte der Frauen! Ach, leicht ſteht ein 
denherz in 1 wenn lichte Augen ſprühen. Doch 
chag es immer jein, wie Du denkſt; das Unglück geht feinen 
ang, und der getreue Volker hat es mit ſeinem Schwei⸗ 
ht aufhalten können. 
oſſen, es gibt kein Zurück. 
Indem Ute dies ſagt, betrachtet ſie mit zunehmender 
nderung die Züge ihrer Tochter, durch die das 
here glaubensſtarken, unerſchütterlichen Seele glänzt. 
le 
Bi 


e Bild zeigt das ruhigſelige 
im gt higſelig 


mit den unſichtbaren Kronen der Mutter, 


ur 


Zum Lenz iſt die Fahrt be⸗ 


er holder Kindlichkeit iſt geſchwunden, und das 
N ntlitz einer liebenden 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 162 


Sonne wieder freundlich vom Himmel hernieder, und die Temperatur 
iſt bedeutend wärmer geworden. Hoffentlich hält dieſes günſtige Wetter 
jetzt weiter an. 


Wie man eine hombopathiſche Anſtalt 
zur Blüte bringt, 


darüber berichtet der in Liſſa erſcheinende „Gios Leſzezynski“ 
in ſeiner Nr. 158 folgende erbauliche Einzelheiten: 
„Homöopathiſche Art oder Herr Skrzypozak in Liſſa. Der 
einzige Homöopath, Herr Skrzypczak in Liſſa, erfreute ſich nicht 
allzu großer Aufnahme. Jedoch in der letzten Zeit veränderte ſich 
die Lage auf eine wunderbare und beachtenswerte Weiſe. Herrn 
Skrzypczak begannen Scharen, wirklich Scharen junger 
Frauensperſonen zu beſuchen. Die Polizei traute ihren 
Augen nicht, als ſie die Tür nicht ſtillſtehen ſah. Als wenn es 
ein anderer Skrzypczak geworden wäre. „Sind Sie von hier?“ 
fragte der Poliziſt eine der Patientinnen. „Nein, aus Poſen.“ 
„Und Sie?“ „Aus Lodz.“ Was, zum Henker, denkt der Polizist, 
erweiſt ſich dieſer Skrzypezak als Wunderarzt, oder was ſonſt? 
Bis von Lodz kommen Sie angefahren? „Und woher ſind Sie?“ 
fragte er eine andere. „Aus Kaliſch.“ „Und Sie?“ „Aus Brom⸗ 
berg.“ Es waren Mädchen aus Warſchau, Lemberg, Bentſchen, 
Oſtrolenka. Der Poliziſt überlegte: Entweder hat er eine Kino⸗ 
ſchule eröffnet, oder er verjüngt durch ſeine Homöopathie. Es ſind 
zu viel ſolcher Patientinnen. Schließlich nahm der Poliziſt eine 
beiseite: „Sagen Sie mir doch,“ ſprach er, „wie ift das mit dieſer 
Homöopathie? „Nun, ich bitte Sie, ich las im „Fluſtrowany 
Kurjer“ in Krakau ein Inſerat, daß Herr Skrzypezak eine Sekre⸗ 
tär tin gr le homöopathiſches Inſtitut in Liſſa 
ſucht. Ich ſchrieb eine Offerte und erhielt die Antwort, daß ich 
angenommen ſei mit einem Monatsgehalt von 250 21 und Unter⸗ 
halt. Bevor ich die Stellung übernehme, muß ich mich einer ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung bei Herrn Skrzypczak gegen Erlegung von 
10 21 unterwerfen. Ich kam nach Liſſa, Herr Skrzypczak nahm die 
10 21, unterſuchte mich und ſagte, ich eigne mich nicht. Es tut 
mir ſehr leid, denn ich habe Koſten, und die Reiſe bis aus Kra⸗ 
al... „Hm. Und Sie?“ fragte der Poliziſt eine andere. „IH 
bin aus Thorn. Ich las im „Gios Pomorski“ ein Inſerat, daß 
Herr Skrzypczak ... Und fie erzählte Wort für Wort dieſelbe 
Geſchichte. Der Poliziſt begann weiter Patientinnen des Wunder⸗ 
arztes auszufragen und entdeckte das Geheimnis ſeines wunder⸗ 
baren Erfolges. Das Inſerat, die Offerte, die Antwort (250 21 
und Unterhalt), Unterſuchung 10 zt und: „Auf e jeNen, Sie 
eignen ſich nicht. Bei ſolchem Ergebnis fand es die Polizei für 
angebracht, ſich des Homöopathen anzunehmen. Nun erſt begann 
unter den gahlreich aus ganz Polen eingetroffenen Mädchen eine 
Flucht und Meldung bei der Polizei. Bis zum heutigen Tage find 
189 Angaben der Geſchädigten eingegangen. Das homöopathiſche 
Geſchäft des Herrn Skrzypezak hörte auf zu proſperieren. Die 
Geſchichte ſieht aus wie eine Erfindung, iſt jedoch die reine Wahr⸗ 
heit. In unſerer Stadt wird ſie zweifellos begreifliche Bewegung 
erwecken.“ 
x Waffenübungen für die Volksſchullehrer des Jahrgangs 
1901. Wie wir erfahren, haben die Militärbehöden die Einberufung 
der Volksſchullehrerreſerviſten des Jahrgang 1901 zu Waffenübungen 
angeordnet. Die Beurlaubung dieſer Lehrer von den Übungen beginnt 
am 25. Auguſt. Die Übungszeit beträgt 8 Wochen. Iſt die Eins 
berufung etwas ſpäter erfolgt, fo verſchiebt ſich naturgemäß der 
Beurlaubungstermin. In jedem Falle muß jeder Lehrer den Übungen 
8 Wochen beiwohnen. Geſuche um Zurückſtellung von den Übungen 
werden nur in außergewöhnlichen Fällen genehmigt. 


N Das Wegwerfen von Obſtreſten njw. wird beſtraft. 
Hinblick auf die herannahende Obſtzeit wird auf die Polizeiver⸗ 
ordnung vom 2. 9. 1913, Art. 155 aufmerkſam gemacht, nach der 
das Wegwerfen von Obſtkernen, Papierdüten uſw. auf den Bürger⸗ 
ſteig mit Strafen bis zu 30 21 belegt wird. Zuwiderhandelnde 
werden ausnahmslos von den Polizeipoſten zur Beſtrafung auf⸗ 
geſchrieben werden. 1 

x Eröffnung einer neuen Apotheke. In dem Stadtteile 
St. Lazarus iſt dieſer Tage unter der Firma „Apotheke am Bota⸗ 
niſchen“ von dem Apotheker Franciſzek Hoffmann in der Glogauer 


Straße eine neue konzeſſionierte Apotheke eröffnet worden, für 


die die Konzeſſion bereits am 29. Dezember 1922 erteilt worden 
war. Damit hat St. Lazarus jetzt vier Apotheken, und zwar dret 
konzeſſionierte und eine Krankenkaſſenapotheke, während vor dem 
Weltkriege dort nur eine einzige Apotheke exiſtierte. Der Bedarf 
an Apotheken für den vd. 25000 Einwohner zählenden Stadtteil 
fe durch die Eröffnung der vierten Apotheke mehr als gedeckt 
ein. 


s. Die pharmazeutiſche Abteilung der Univerfität macht be- 
kannt, daß Anträge um Aufnahme in der Zeit vom 15. Juli bis 
15. Auguſt in der Kanzlei im Schloſſe, Erdgeſchoß. Zimmer 10, ab⸗ 
gegeben werden müſſen. Es find nur 20 Stellen frei. Berückſichtigt 
werden nur Anträge, denen im Original Taufſchein, Zeugnis der 
Reife, ein Lebenslauf und Lichtbild beiliegen. 


die Unſchuld in das trügeriſche Staatsgewebe Burgunds 
zu ziehen. Sie flucht Hagen, daß er ſie zwingt, den Blick 
vor ihrem eigenen Kinde ſenken zu müſſen; doch am Ende 
glaubt ſie nach Frauenart an Wunder und Sterne auf dem 
weiten Wege zum neuen Lenz. Da ſpricht Chriemhild: 


„Nie riet das Sigfrid! Und hätte er's getan, ſo iſt es 
an Gunther, über die Tat zu befinden. Seit wann gilt 
das Wort von Fremdlingen ſo viel in Worms?“ 

„Kind,“ ruft die Mutter heftig, „gilt Dir das Leben 
Deines Bruders nichts? Du kennſt ſeinen Trotz und 
Wagemut; ſoll Burgund verbluten unter dem Schwert 
dieſer Unholdin? Willſt Du dem Unglück Deines Volkes 
ruhig zuſchaun?!“ 

Das ſind allzu große Worte, aber Chriemhild iſt den⸗ 
noch mächtig erregt. 1 geht draußen das Unwetter 
an und preßt erſchreckend ihre Bruſt. Sie ſchließt die 
Fenſter, deren kleine Scheiben in den Bleirahmen klirren, 
und die Luft in der dumpfen Stube wird zur Laſt. 


„Was ſoll ich tun, Mutter?“ murmelt ſie ſcheu, und 
die Königin verſchließt ſtark ihr Herz. 
„Sigfrid fährt mit, er vermag alles. Bitte ihn, Gun⸗ 
ther zu ſchützen, für ſein Leben einzuſtehen, was immer es 
gilt. Ach, Chriemhild,“ ſetzt ſie ſich zu ihr und ſchließt ſie 
in die Arme, „der Niederländer iſt ein wunderſamer Held, 
nie ſah ich ſeinesgleichen. Gibt er ſein Wort, ſo brauchen 
wir dieſen langen Winter nicht zu trauern, ſo iſt alles, 
alles gut!“ J 

Chriemhild iſt, als träume ſie; ihr iſt nicht wohl in 
den Armen der Mutter, die ihr heute eine Fremde iſt, und 
doch lauſcht fie begierig ſeinem Lob. Alles vermag 
er! Ihre Glieder Ben den Dienst, gelähmt ſinkt ihr 
Kopf auf die Schulter der Königin. Ute iſt verwirrt und 
deutet falſch. a h 

„Chriemhild, mein Kind, Du verlangſt ja nichts 
Schlechtes von ihm, nur ſein junges Heldentum ſoll er ein⸗ 
ſetzen für Gunther. Mut, Kind. Mut! Er wird um ſein 


* 


Freundin und Dienerin. Ute atmet haſtiger und zögert, Heilkraut kommen, und da bitt 


— —ꝛů— — — — 


s. Beſuch amerikaniſcher Studenten in Poſen. Am 13. d. Dit. 
mittags trafen hier 25 amerikaniſche Studenten unter Führung von 
Van Dieſt ein. Nach Beſichtigung von Poſen und einem Aus ⸗ 
fluge nach Kurnik reiſten die Ameritaner abends 11.45 nach Warſchav 
weiter. 

s. Dem Zoologiſchen Garten hat der Innenminiſter Racz⸗ 
kiewicz einen jungen Wolf geſchenkt. 

X Beim Baden in der Nordſee ertrunken iſt am 8. Juli d. Is. 
der Oberprimaner Hansjürgen Witte, Sohn des früher in 
Poſen angeſeſſenen, jetzt in Kaſſel wohnhaften Spezialarztes Dr. 
Paul Witte. Die Beerdigung hat am 11. d. Mts. in Keitum auf 
Sylt ſtattgefunden. } 

x Straßenunfall. Geſtern nachmittag gegen 6% Uhr wurde 
auf dem Alten Markte eine Frau Helene Koniczynka aus 
Görna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) von einem Motorradfahrer 
1 und nicht unerheblich verletzt; ſie wurde dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. 

X Diebſtühle. Geſtohlen wurden: aus einem Korridor des 
Haujes ul. Podgörna 14 (fr. Hindenburgſtraße) ein Fahrrad 
Marke „Puch“ mit der Nr. 230 705; in der Ledertaſche befanden 
ſich 450 21 bares Geld, im Geſamtwerte von 620 21; aus einer 
Wohnung ul. Wodna 10 (fr. Waſſerſtraße) Wäſcheſtücke im Werte 
von 1000 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 


nerstag, früh . 1,14 Meter, gegen +1,10 Meter geſtern früh. 
0 & Vom etter. Heute, Donnerstag, früh waren 19 Grad 
ärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, den 17. 7.: Männer⸗Turnverein Poſen. Volkstumlich⸗ 
übungen und Fauſtballſpiele. 
Sonnabend, den 18. 7.: Evang. Verein junger Männer: 6 Uhr 
Turnen, abends 84 Uhr Wochenſchluß⸗ 


andacht. 

# Der Männerturnverein Poſen hält bis auf weiteres jeden 
Dienstag und Freitag von 7—9 Uhr abends mit ſämtlichen Abtei⸗ 
lungen in der Grabenloge volkstümliche Übungen und Fauſtball⸗ 
ſpiele ab. Er bittet die Mitglieder, ſich recht zahlreich an dieſen 
Übungen zu beteiligen. — Am Sonntag findet ein Ausflug nach 
Schwerſenz mit gleichzeitiger Beteiligung an dem Sommerfeſt des 
Schwerſenzer Turnvereins ſtatt. Näheres wird am Übungsabend 
bekannt gegeben. er 

„Bromberg, 15. Juli. Wieder eingefunden hat ſich der 
vor einigen Tagen als ſpurlos verſchwunden gemeldete Jan Wyz y 
kow ski, Friedenſtraße 15. Er hat ſich die ganze Zeit hindurch im 
Walde aufgehalten aus Furcht vor einigen Kollegen, 
die ihm eine Tracht Prügel verſprochen hatten. 

* Dirſchau, 15. Juli. Flüchtig geworden war der vor 
einiger Zeit hier als dermißt gemeldete junge Mann namens K. U, 
und zwar nach vorher verübter Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
bei einer hieſigen Bank, bei der er bis dahin angeſtellt war. Nach 
Verübung der Tat und a Bei er das unterſchlagene Geld zum 
Teil zur Deckung von Schulden verwendet hatte, die er infolge von 
Spielverluften im Zoppoter Kaſino gemacht hatte, flüchtete er am 
30. Juni bei Konitz über die grüne Grenze nach Deutſchland, wurde 
aber dort von deutſchen Grenzbeamten gefaßt und alsdann in Schlochau 
zu 10 Tagen Gefängnis wegen unbefugter Grenzüberſchreitung ver⸗ 
Urleilt. Nach EN der Strafe wurde er wieder über die 
Grenze nach Polen abgeſchoben und dort der polniſchen Polizet 
übergeben. Nunmehr wurde U. dem hieſtgen Kreisgericht zugeführt 
und in Unterſuchungshaft genommen. ; 
Goſtyn, 15. Juli. Zum Kreisarzt des Kreiſes 


nannt worden. Seine en aa Fe Maja. 

* Inowrockaw, 14. Juli. Einen ſchweren Einbruchs ⸗ 
diebſtahl verübten heute nacht unbekannte Diebe in der 
Buchhandlung von Knaſt, an der ul. Kröl. Jadwigi. Die 
Diebe drangen in den Laden, erbrachen den Geldſchrank und 
raubten daraus den Inhalt, der aus rd. 1500 21 in bar und ver⸗ 
ſchiedenen Goldſachen beſtand. Von den Dieben fehlt jegliche Spur. 
Strasburg, 15. Jul. Anläßlich des goldenen Ehe ⸗ 
jubiläums des Rudziaskiſchen Ehepaares in Polniſch⸗ 
Brzozie (Polskie Brzozie) wurde dieſem durch den Wojewoden im 
Auftrage des Staatspräſidenten ein Ehrengeſchenk von 200 Et über 


wieſen. 


für Kranke und Rekonvaleszenten 
empfehlen ihr wohlgewähltes. 


Wein-; u. Cognaclager, 


bestehend aus Gewächsen erster Jahrgänge und Häuser. 


NYKA & POSLUSZNY, Weingrosshälg., 
ul. Wroctawska 33/34. POZNA N Fernsprecher 11%: 


eſt Du ihn; er kann's Dir 


nicht verſagen.“ Die löſt ſich ſanft und wider⸗ 


redet: 
„Und wenn er's verſagt? — Warum ſoll ich ihn 


bitten! Wenn Du, die a, ſolches verlangteft. — —“ 


8 Die Königin lächelt, ſtreift liebkoſend ihr goldenes 
aar. 5 
„Liebling, Jugend will Jugend, und ich bin alt ge⸗ 
worden. Du biſt frei, ich aber die Königin in Burgund, 
die darf keinem Fremden die Ruhe ihres Hauptes danken.“ 
Sie legt die Hand auf das ſchlagende se der Tochter 
und jagt leiſe: „Fühlſt Du nicht, daß er Dir nichts ver⸗ 
ſagen kann?“ Und läßt die Glutübergoſſene ihrer Not und 
Seligkeit. g 8 
Die frühe Dämmerung webt um Truhen und Schreine, 
heulend raſt der Regen an die Scheiben. Chriemhild greift 
zitternd nach der Stickerei und verſucht vergebens ihre alte 
Vor der Tür wird es lebendig, eine Magd 
und geſenkten 
emach. 


Kunſt. 
die Eichenflügel auf, 
Niederländer mitten im 


Leib und Gewand. a 
„Du kommſt ſpät, Si 
uralte, geheimnisvolle Sicherheit den Bann, „hat Dich die 
Wunde nicht geſchmerzt?“ 

„Die Schmarre?“ ſtammelt der Rieſe verwirrt. Ach, 
ſtünde er doch in der blutigſten Schlachtenhölle und ließe 
Balmung für ſich ſprechen! Aber die Liebenden wiſſen 
nicht, wieviel ſie reden, wenn ſie ſchweigen. 5 

„Nun dämmert es ſchon, wir müſſen eilen!“ flüſtert 
Chriemhild wieder. Sie hat einen Zuber auf dem Bänk⸗ 
lein ſtehen, quellende Blätter ſchwimmen darin. Ratlos 
wartet ſie, daß er das Wams löſe, doch der Niederländer 
verſchlingt mit den Augen das Spiel ihrer Hände in dem 
Blattwerk, wie weiß 
Waſſer. 
Fortſetzung folgt.) 


i Dr. Babiak in G Wojewoden er⸗ 
Ser Ins ton iſt Herr abiak in e dc l. - ew 5 
9 


Bi 

auptes fteht der 
Keines wagt den Blick 
zu heben, und jedem iſt, als leuchte ihm das Herz durch Re 


frid,” bricht endlich der Frauen 


e Schilfroſen ſchimmern fie über dem 


7 5 8 nt PN 8 2 * 4 
Briejlajten der Schriftleitung. 

Aus tünfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Ben zseuntunz unentgeltlich 
aber ohne Gewaur teilt, Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zu 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

G. A. F. M. 100. 1. Sie haben, da es ſich um eine Art Aus⸗ 
gedinge handelt, auf eine volle Aufwertung Anſpruch. Am 1. Okto⸗ 
ber 1920 hatten 600 poln. Mark einen Wert von rd. 2 Dollar. Sie 
würden demnach heut einen Anſpruch auf rd. 11 2 haben. 2. Die 
1000 M., die unſeres Erachtens ebenfalls voll aufzuwerten ſind, 
würden Weihnachten 1920 etwa mit 10 21 zu bewerten geweſen 
ſein. — Ihre erſten Anfragen waren uns nicht zugegangen. 


e 


Radiotalender. 
Nundfunkprogramm für Freitag, den 17. Juli. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Moderne Sonaten. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Die Romanze und 
Ballade in Lied und Wort. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr Heitere Geſpenſterſtunde 
mit ernitem Einſchlag. j 

München, 485 Meter. 9 Uhr abends: Symphoniekonzert. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Auslandsſchweizerabend. 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Richard Strauß. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 18, Juli. 

Berlin, 505 Meter. Nachmittags 5—6.30 Uhr Konzert. 


Zürich, 515 Meter. 
Wien, 530 Meter. 


Die weit über die Grenzen noch ſeit deutſcher Zeit bekannte alt⸗ 
renommierte Firma Venzke u. Duday, Grudziadz, Dachvappen⸗ 
fabrik, Teer- und Benzoldeſtillation, hat bei der 1. Pommerelliſchen 
Ausſtellung für Landwirtſchaft und Induſtrie in Grudziadz für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen in der Teer⸗ und Dachpappeninduſtrie die große 
goldene Medaille der Ausſtellung erhalten. Die Firma Venske u. Duday 
beſitzt in unſerer Gegend die größte und beſteingerichtete Teergroßdeſtillation, 
die ſich würdig an die Seite der aberſchleſiſchen Werke ſtellen kann. Die 
Aſphalt⸗Dachpappen werden nur aus in eigener Teerdeſtillation hergeſtellten 
deſtillierten Maſſen imprägniert und bieten daher beſte Gewähr für Wetter⸗ 
beſtändigkeit und Waſſerdichtheit. Zurzeit iſt die Firma mit dem Aus bau 
der Reinbenzoldeſtillation beſchäftigt und wird in kurzer Zeit mit Benzolen 
und anderen daraus ſich ergebenden Chemikalien, auch Carbol, an den 
Markt kommen. Nicht unerwähnt möchten wir laſſen, daß die genannte 
Firma eine Kaltwaſſer⸗Mineralfarbe „Silifix“ hergeſtellt. Als Spezialität 
werden teerfreie Dachpappen hergeſtellt; auch wäre noch zu erwähnen als 
Spezialität das allgemein bekannte und langerprobte „Kiſoleindach“. 

— Ata, Henkel's Putz⸗ und Scheuermittel iſt die bewährte 
Hilfe an jedem Putztag. Holz, Metall, Porzellan und Kriſtall, 
Emaille und Aluminium werden ſchnell und mühelos ſauber und 
tadellos im Ausſehen. Wer Ata einmal verſucht hat, nimmt es 
immer wieder, denn es iſt billig und ausgezeichnet im Gebrauch. 


—Voſener Tageblatt. > 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


2 Tſchernowitz: Überweiſung Warſcha! 
40.90, Riga: Überweiſung Warſchau 102. 
Berlin, 14. Juli. 


Börſen. 

== Varſchauer Börſe vom 15. Juli. Deviſenkurſe: 
Holland für 100 — 209.60, London für 1 — 25.39, Neuyork für 1 
— 5.20, Paris für 100 — 24.53, Prag für 100 — 15.48, Schweiz 
für 100 — 101.42, Wien für 100 — 73.47, Mailand für 100 — 
19.30. — Zins papiere: Sproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 73, 
proz. Dollaranleihe 1919/20 68.00, 10proz. Eiſenbahnanleihe 90, 
Aproz. Staatl. Konverſ.⸗Anleihe 43.50, 4a proz. Anleihe 1914 24, 
proz. Warſchauer Anleihe bis 1914 20.50, 4% proz. Anleihe von 
1914—1918 17, 6proz. Warſchauer Obligationen 12, 6proz. Obli⸗ 


oder Kattowitz 80.05—80.45, Zürich: überweiſung Warſchau 98.77, 
Neuyork: Überweiſung Warſchau 19.20, Budapeſt: Ztoty 13 480 
bis 13 580, Prag: Zloty 645.50—648.50; Überweiſung Warſchau 
646.50 652.50, Wien: Überweiſung Warſchau 135.55, Bukareſt: 


überweiſung Warſchau 41, 


Oſtdeviſen. 
für 16 100 Einheiten. Auszahlung W 
Bukareſt —.— G., —.— 
1.116 G., 1.122 


reiverkehr. Kur 
PR 80.275 G. 80.675 N 


arſ 
. Riga 80.55 G., 80.95 B., Revi! 
B., Kowno 41.195 G., 41.405 B., Kattowi 


80.275 G., 80.675 B., Poſen 80.275 G. 80.575 B. — Noten 
polniſche gr. 79.75 G. 80.55 B. polniſche kl. —— G., —.— J 
lettiſche 79.75 G., 80.55 B., eſtniſche 1.094 G., 1.106 B., Iitauiſch⸗ 


40.94 G., 41.36 B. 


Tendenz: feiler. 


Für alle Vörſen und Märkte wird von der Redaktion leinerle 


Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


gationen 1917 5.15. — Vankwerte: Bank Dyskontowy, in „ 
Warfchau 5.40, Bank Handl. in Warſchau 5.30, Bank dla Handlu Kurſe der Posener Zörſe. a 
i Przem. 0.55, Bank Sp. Zarobk in Poſen 7.50, Bank Przem. in] Wertpapiere und Obligationen: 16. Juli 15. Juli 9 
Lemberg 0.25. — Induſtriewerte: Chemikalja Zgierz 0.70, 6 proz Liſtv zbozowe Ziemſtwa Kred. 
Chodorow 3.40, Czeſtocice 1 RO, T. F. Cutru in Sue 55 an l 6.15 
Lazy 0.20, Kop. Wegli 1.95, Cegielski 0.44, Fitzner 2.75. Lilpop „Pan 0,68 0.68 
0.71, Modziejowski 4.60, Norblin 0.80, Oſtrowiecki 6.10, Parowoz e 
0.50, Rutzki 1.60, Starachowice 1.80, Urſus 1.15, Zieleniewski 70 exll. Kup 8 0380.39 0.40 
12.25, Zawiereie 11.25, . 10 1.24, Syndikat Bankaktien: ara er ir 
Roln. 2.20, Haberbuſch i Schiele 6.20, iritus 2.15. 12 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polsfi für den 16. Juli Bank Przemps owesw I.—II. Em. im 450 
3.4563 21. (M. P. Nr. 161 vom 15. 7. 1925.) l. d . 
Ibends = Danziger Vörſe vom 15. Juli. (Amtlich) London 25,224, | Bant Aw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 4 7 96160 
Abends] Schech 25 21, deutſche Mark 123.445.128.755. f ert Kup. ae „ „ „ 750 N. 
== Krakauer Vörſe vom 15. Juli. Pharma 0.55—0.60, Ziele⸗ Polski Bank Handl., Poznas 1.—IX. 
niewski 12.50 12.00, Cegielski 19.00—19.50, Parowozy 0.50 bis exkl. Kuß. —.— 3.70 
0.52, Sierſza Görn. 2.80, Elektrowna 0.22, Tepege 0.92, Polska] Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 
Nafta 0.26, Chodorow 3.35— 3.40, Chybie 4.30. — Nicht notierte Aer b)) 3.00 3.00 i 
Werte: Jaworzno dr. 9.00. Bank Handl.⸗Przemys!. wGrodz. I-II. 
Berliner Börſe vom 15. Juli. Helſingfors 10.56—10.60, exkl. Kuß. 3.70 —— 4 
Wien 59.095—59.199, Prag 12.45 —12.46E, Budapeſt 5.895—5.915, Induſtrieattien 105 ; 
Sofia 3.09—3.04, Holland 161.16—181.58, Oslo 74.76-74.95, | Brzeski Auto I. Il. Em. . - - - 8 m 
London 20,39 %0.444, Buenos Aires 1.695—1.699, Neuporf 4.195 | 2. Cegielski L-—X. Em. (50 zt⸗Aktie) —— 17.50 —1 
bis 4.205, Xelgien 19.43—19.47, Mailand 15.40—15.52, Paris] Centrala Skör I.—V. Em. exkl. Kup. 1.65 —.— | 
19.70—19.74, Schweiz 81.46-81.66, Spanien 60.87—61.03, Dan⸗ Galwana Bydgoſz 1.7. 0.30 — | 
zig 80.83—81.03, Japan 1.73—1.74, Rio de Janeiro 0.467.469, Goplana 1.—III. GG 6.75 J 
Riga 80.50 80.90, Reval 1.113—1.119, Portugal 20.825—20.875, C. Hartwig 1.— VII. m. - - 0.80 —.— f 
Athen 6.99—7.01, Konſtantinopel 0.325—0.335. Hurtownia Drogeryjn. 1.— III. Em. „ 0.30 
Wiener Börfe vom 15. Juli. (In 1000 Kronen.) Auſtx.] Hurt. Zwiazkowa Im. 0.15 0.15 5 
Kol. Panſtw. 420, Kol. Pöln. 8960, Lwöw⸗Czern. 165, Pofudn. 46, Hurtownia Slor L—1V. m —.— 0.50 > 
Brow. Lwowskie 127, Bank Hipot. 6.6, Alpiny 310, Sierſza 43, Iskra I.— VI. em —.— 1.70 
Sileſia 12, Zieleniewski 165, Tepege 14— 14,5, Krupp 212, Prask.] Juta 1—II. em 0.30 — 
Tow. Zei. 1810, Huta Poldi 960, Portl.⸗Zement 310, Skoda 1145, Mein Ziemianski L-U em. 1.50 1.50 
Rima 128, Fanto 236, Karpath 138, Galicja 1075, Nafta 133, Mlynotwörnia F 0 — 
Lumen 6.5, Mraznica 37—89. 5 Ploino 1.— III. Sm. eril. Kupon. 0.15 0112 
= Züricher Vörfe vom 15. Juli. (Amtlich) Neunort 5,15%, | Bozn. Spolka Drzewna J.-VII. Em. 0.45 0.50 
London 25.04, Paris 24.17½, Wien 72.50, Prag 15.26, Mailand] Starogard. Mebl. Fabr. 1. II. Em. 0.40 En 
19.0234, Budapeſt 72.40, Helſingfors 13.00, Sofia 13.7217, Holland | Tkanina J. — V. m — 0.30 
206.45, Oslo 91.95, Kopenhagen 107%, Stockholm 138,35, Spanien „Anja“ (vorm. Ventzki) I. —III. Em. 
74.75, Buenos Aires 202.25, Bukareſt 247.50. Berlin 122.60. rn sn 5.00 
E Der Zloty am 15. Juli. Danzig: Ztoty und überweiſung] Zieh. Wrowar. Grodziskie I.—IV. Em. 9 
Warſchau 99.05 90.30, Berlin: überweifung Warſchau, Poſen exkl. Kupon EHER 1.50 


€ 


Ver leiht aa 


100, 21 Se 


Off. unter 7208 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


5000, — Zloty 
werden sofort gegen gute 
Zinsen auf kurze Zeit 
gesucht. 
Sicherheit: erste Hyp. oder 
andere Werte. Es kommen 
nur Selbstgeber in Frage. 
Off. u. G. 7229 a. d. Gesch. 


ee ee 
1 Wohnungen 4 
n 
Vohnung. Ser n Sup) gn 
mieten geſucht. Miete nach 


Vereinbarung. Off. unt. 7218 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


1 möbl. Zimmer |* 


per fofort zu vermieken. 
Poznan, 
Wierzbieeice 49, IV. 


Ein großes 


qui möbl. Zimmer 


mit Verpflegung an beſſere 
Perſonen (auch Ehepaar) u. 
1 kl. Zimmer zum 1. 8. zu 
vermieten. Poznan, Alje 
Marcinkowskiego 2, hochpt. l. 


Billa mit Geſchäft 


in guter Lage in Berlin 


zu vertauſchen n 
mit Beſitzung in Polen. 
Nur perſönlich. Zu erfragen bei 
Juskowiak 
in Gpalenica. 


2 * 
Angenehmes Heim 
bietet ſich für 2 ällere Damen 
oder Herren in d. Nähe v. Poz⸗ 
nan, ½ Stunde Eiſenbahn u. 
Autobus (Garten, Wald Waſſer) 
gegen mäßige Benfion. 
Angeb. unt. L. 7194 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Zum Reinigen ſchmutziger Hände eignet ſich Ata gleichfalls gut. 


Ken! Sofort lieferbar! 


Zur Anſchaffung empfohlen:! 


Kraft, Die Einmachekunſt 


u. Obſtweinbereitung 2,25 21. Mas 


Held, Der Obſtbau und die 
Obſtweinbereitung 2,25 2k. 

Dr. Bade, Der Kanarien- 
vogel 1,50 21. 

Eiben, Anweiſung zum 
Ausſtopfen d. Vögel 1 2k. 

Jahldieck Der praktiſche 
Gartenfreund 6 zt. 

Aries, Die Brieffaube 


3,75 21. 
Herzog, Taubenzucht, 


3,20 21. 
Die Obſtbaumpflege 


2,25 zi. 
Sliwa, Der erſehnte 
Meſſias 4 21. 
Die Tanzkunſt 2,25 2. 
Guker Ton u. feine Sitte 


2,80 21. 
Verſandbuchhandlung ber 
Drukarnia Concordia 
Sp. Akc., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


e u! Ne 
Sofort lieferbar: 


Zejebud 


für Schulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache, 
herausgegeben vom Landes⸗ 
verband deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen, 
I. Teil, geb., 4 Zloty, 
nach auswärts mit Porto⸗ 


zuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Cnneorlia 6. 


Boznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Neu! 
Sofort lieferbar: 
Zeller, Gut Polniſch, 1,50 zt. 

& Gut Ruſſiſch, 2 2]. 
Abelacker, Gut Deutſch, 3 2. 
Seller, Gut Franzöſiſch, 3 21. 

> Gut Engliſch 3 21. 


Schulze, Gut Rechnen, 2,2521. 


Buſch, humoriſtiſche Vorträge, 
3 21., nach ausmü.ts mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnla Conkordia 5. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


U 


Neu! 


,, 


enkels Scheuerpulven 


. 
eichnete Mittel. 


Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeich 
Es ist die beste Arbeitshilie der Hausfrau in Küche und Wirtschaft. 


Ata putzt und scheuert alles! 


= 2 2 2525 


. 


Neu! 
Empfehlen zur Anſchaffung: 


e Wir ſſchaftsbeamler, 


Schmetterlingsfreund (0 Jahre alt, verheiratet, kinderlos, evgl., der poln. Sprache 
mit 23 Tafeln in Farbendruck, in Wort und Schrift mächtig, ſucht bei of. Antritt, geſtützt 
geb. 7 21. : auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, Anſtellung. . 7231 4. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Dr. Hofmann: Geft. Angebote unter NE. 2065 an die Geſchaftsſtelle Ein Boni Geſpann 

Der Käferſammler dieſes Blattes erbeten. (Pferd u. Wagen) ſoſerf 3 
mit 500 Abbildungen in Far. — kaufen geſuchl. ‚mi 
bendruck auf 20 Tafeln, geb. B. 2232 an di⸗ 


z 05 Preis unter 
sen [TER Slder re 
Cre bibl. Ir) 


Yeutiärtaip. jung. ma 
ehrlich, ſauber, mit guten 
Zeugniſſen, kinderlieb, ſucht 
Stellung für foforf oder v. 
1. S. 25 im kleinen Haushalte, 
event. als Mi „ 
möglichſt in d. Stadt. Off. u 


Ilehk-Cerate 
Kühler 


II. H. Jan Markowski 
Poznan 
Mieliynsklego 28 
Telephon 52-43. 


Coudenhove⸗Kalergi: Große Heringsexportfirma in I muiden, Holland, 
Pan⸗Europa ſucht einen tüchtigen, in dieſer Branche ſehr gut 


Haudels.aldreßons eingeführten Vertreter 


in poln. Text, geb. 22,50 2k. 


Kleines 
Geſchäftsgrundſtück 


Befuchskarten 
Verlobungskarten 


+ 


(oder dazu geeignet) im ehem.] Din and: für den Verkauf von Salzheringen u. Räucherheringen. 
e eee Heilpflanzen Briefe unter Angabe von Referenzen unter Vermählungsanzeigen] 
übernommen werden. Offerten] mit 46 Zweifarbendrucktafeln, A. M. N. 553, Rudolf Moſſe, Amſterdam. Trauerdruclacen I 
unt. 7153 an die Geſchäftsſt. 6 Zt. a a Briefbogen 
dieſes Blattes. Dinand: Für unſer Papier- und Konkorukenſiliengeſchäft I 
Entlaufen! Giftpflanzen mit umfangreichem Lager in Bydgoszcz ſuchen wir zum Brlefumſchläge g 
117 N n mit 46 Farbendrudtafeln 6 zt. 2 Eintritt eine branchekundige, umſichtige, [ Poftkarten I 
zand und Weifsüund, 5 ſchla auswürls mit Porto. ewernſche an enen Rechnungen ü 
ahre alt, Rücken, Seiten und zuſchlag. P 0 ch it u f 
Sean ſchwarz, ſonſt gelb. verſandbuchhandlung er önli ke 0 Quittungen 
Gegen Belohnung abzugeben bei | der Drukarnia Concordia] Die Stellung ift bei guten Leiſtungen dauernd, ſelbſtändig Schecks · Aktien I 
Müllendorfl-Orzeszkowo,| Sp. Akc, Poznas, „ Beherrschung der volniſchen Sprache]][ Kataloge Preisliiten | 
p-Kwilez, pow. Migdrychödl _Zwierzyniecka N r. 6. Be wir a e fie gal werden um re Reklame-Proipekte | 
ewerbung mit näheren Angaben über die bisherige Täti I 
180 Jie a 20 ahn. leit, Zeit bes Eintritts, Gehallsforderung unter Veifügung Plakate f 
0 3 Achmann „ im ag ar due is Sigetildes unter Ste. 2220 an Die Gefäft. b. Br gebe! Flaldhen-Efikeiten 
größeren Säͤgewerkes ſucht anderweitige Stellung als f e Differfationen 1 
e Gefl. Angebote ant. Nr. 7226 Geſucht zum 1. Auguſt d. Is. energ, zuverläſſ, ledig. [Broschüren · Werke 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. f “u 
ojverwalter, ==. | 
in mittl. Jahren, geſtützt auf Zeltichriften I 
Gutsverwalter, gute Zeugniſſe, tüchtige Kraft, 9 iowie alle lonltigen | 


der deutſchen u. poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig, | d Ini i ift ti 

Nee mit bone br e erjaht. Bene e e eee et mächtig, da er 
Sich: u. Schweinezüchter, ſowie Zuckerrübenſ.⸗u. Saatgutzücht. Ritt t W Ä 1 

übernimmt . ergu itoslawy 
Slellung als Gutsverwalter bzw. Adminiſtralor bei 5 pow. Leſzno. 


von ſofort od. ſpäter. Offerten erb. u. 7189 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Druckiachen 
für Budt und Steindruc, in . 
deuficher u. polniicher Sprach ! 


— 


um baldigen ! m ii | i 
ö 46 Jahre alt, ſucht, 3 h j 
K 10 5 S * 5 55 ja Antritt wird ebg 2 2 k, 
niſſe u. Empfehlungen, der erfahren in feinem Fach, auch mit elektr. Lichlan 
ö da ſich die bisherige Vece weiß, a Offerte 5 9 
CCC 


18 Jahre innegehabte G. Krüger, Ruda-Miyn, 


Stelle erübrigt, ſofoet Yuuteltung. Angebote bitte unter 1 
Nr. 7066 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. Poczta Rogozuo (Wielkopolska). 


Ichnell, ſauber und pre 5 


fi; 


Vorberechnungen zu Dlenſten. 


Appellationsgerichte von Warſchau, Lublin und Wilna vertagt 
werden. — Die nächſte Sitzung findet heute nachmittag um 4 Uhr 


| Republit Polen. 


Die Arbeit des Senates. 


Der Senatsmarſchall hielt geſtern zu Beginn der Sitzung eine 
Gedächtnisrede m den verſtorbenen Sn Brun vom Nat. 
olksverband. Darauf ſchritt die Kammer zum Bericht der Finanz⸗ 
ushaltskommiſſion r den Geſetzentwurf, der die Schaßſchein⸗ 
emiſſion betrifft. Das Geſetz wurde angenommen. ges 
langten folgende Geſetzentwürfe zur Annahme: über die Ratifi⸗ 
zierung der proviſoriſchen Verſtändigung Polens mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, des Handelsvertrages Polens mit den Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika und der Konvention zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land, die Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr betrifft. 
Senator Thulie von den Chriſtl.⸗Dem. referierte über die 
Rovelle zum Geſetz über die Anlage und Erhaltung von Volks⸗ 
ſchulen. Dieſe Novelle betrifft hauptſächlich das ehemals preußiſche 
Teilgebiet, wo ſie auf die Gutsbezirke die Pflicht ausdehnt, Räume 
für Schulen zu ſtellen. Das Geſetz wurde mit beſtimmten Ande⸗ 
bungen zuſammen mit einer Reſolution angenommen, in der die 
Regierung aufgefordert wird, eine Novelle über den Bau von 
olksſchulen einzubringen. Senator Smulski von den Chriſtl.⸗ 
emokr. beantragte dann die Ablehnung des Geſetzes über die 
Ausſchließlichkeit polniſcher Häfen für die Auswanderung unter 
Anweis darauf, daß das Geſetz den Forderungen der Emigranten- 
Urſorge nicht Genüge tue und auch nicht zum Bau der polniſchen 
lotte beitragen könne. 
Senator Kowalczyk vom Nat. Volksverband erklärte, daß 
er Gelegenheit gehabt habe, auf Schiffen die Reiſe polniſcher Emi⸗ 
13 nach Amerika zu beobachten und geſehen habe, welchen 


ißhandlungen ſie in fremden Häfen ausgeſetzt geweſen ſeien. f 


da Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Klar ner erklärte u. a., 
Aal das Geſetz über die Ausſchließlichkeit polniſcher Häfen für die 
uswanderung die ſoziale Srage und die Frage der polniſchen 
nen Politik löſe. Die Regierung könne ſich niemals auf 
n Standpunkt ſtellen, daß man eine dieſer Fragen auf Koſten 
r anderen aufrollen könne. Er würde es nicht wagen, ein Geſetz 
zu verteidigen, das die Schiffahrt auf Koſten der Auswanderer 
unterſtützen würde. 
t In der Abſtimmung wurde mit 35 gegen 33 Stimmen ein An⸗ 
rag des Senators Polczyaski vom Klub der Chriſtlich⸗ 
angenommen. Senator Szereſzewski vom Jüd. Klub refe⸗ 
Die das Geſetz über die Gewerbeſteuer. In der Abſtimmung 
De das Geſetz angenommen, wobei alle bon der Senats⸗ 
mmiſſion vorgeſchlagenen — — zur Ablehnung gelangten. 
Zum Schluß wurde eine Novelle zum Spiritusmonopolgeſetz 
. die Selbſtverwaltungsgebühr um 20 Groſchen 
iter e 8 
Die nächſte Senatsſitzung findet am Dien nächſter Woche 
um 4 Uhr nachmittags ſtatt. Ks ä 


g zuerkannt wurde, 


. N For der Regierung in den Landarbeiterſtreit. 
Nach einer Meldung der Agenefa Wſchodnia iſt der Land⸗ 

8 beseiterſtreit verhütet, da die eee a Denttheih 
bu Landarbeiter, in der aufgezeigt wird, daß die Naturalleiſtungen 
ich die Landwirte zu niedrig bemeſſen ſeien, eingriff. Eine 

a0 polniſche Meldung beſagt: Der Berufsverband der Land⸗ 
8 ter, die e ng und der Be⸗ 

N — 1 lens NN an die terung 
ü bedingungen bei . hinweiſ 2 ; ei sn 


2 werden 
Regenfälle, ſowie Verrechnung der Naturalien 
gelb Dei Pater Jecgesprflſel. Die Land- und i 


in Bar 
verlangen fofortiges Eingreifen der um den 
| rhüten. ierung die N. 3 
woeiterf orderungen einge hend zu prüfen, und der Arbeits. und 
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"Rt * eines Anſchlagsorganiſators. 

Ge, Wie die A. W. aus chau meldet, iſt dort der 

5 Tenor in Struzane, Antoni Substssll der im Aa da 
don 2 u kam und mit berſchiedenen Leuten zwecks Durchführung 

worden schlägen Beziehungen anzuknüpfen verſuchte, berhaftet 


1 Eiſenbahnkonferenz in Prag. 
om 9. bis zum 11. Juli wurde i eine Konferenz 
ertretern polniſcher 10 caiſcher i ee gr 


gehalt i 
N Nerger * beſprach die Regelung des Grenzverkehrs und den 


g Volniſch. eſchechiſche Flugverhandlungen in Brünn. 
benin Brünn haben am Mittwoch polniſch⸗tſchechiſche Ver⸗ 


1 ündung Krakau Wien durch die Tſchechoflowakei begonnen. 
WER Tod eines polnischen Chemikers. 


bor, Blättermeldun i orragende 
a gen zufolge iſt am Mittwoch der herb 
delniſche Chemiker Dr. Meamen lis plötzlich geſtorben. 


Deutſches Reich. 


Vor einem Gas⸗ und Waſſerſtreik in Berlin. 


 Perlin, 18. Juli. Das vorläufige Ergebnis der Urabſtimmung 
Ben tieben der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, 
5 e wurde, iſt, daß 

Al ür die Ablehnung des Vergleichsvorſ 
en Eintritt in den Streik erklärten. 
„fie Annahme des Vergleichsvorſchlages. 
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In liegen blieben. Zwei Arbeiter ſtarben kurz danach. Der dritte ſchwebt 


„wenn wenigſtens die Unan⸗ 


u bandlungen über die Einrichtung einer polniſchen Flugzeugver⸗ 


das heute 
bei 5497 abgegebenen Stimmen 
ages und damit 
Nur 559 Stimmen 
me . Nach den Vor⸗ 
der Organiſationsleitung wurde darauf ein Streik⸗ 


—Voſener Taneblatt, =_ 


Schon ſeit längerer Zeit beſteht zwiſchen England und Ruß⸗ 
land eine heftige Kriſe, die jetzt chroniſchen Charakter anzunehmen 
beginnt. Wir berichteten ſchon vor einiger Zeit, daß England vor 
einem Abbruch der Beziehungen zu Rußland geſtanden hätte. 

Jetzt hatte der ruſſiſche Geſchäftsträger Rakowski mit Cham ; 
berlain eine Unterredung, die hauptſächlich die Fragen des fernen 
Oſtens zum Gegenſtand hatte. Dieſe Unterredung war das erſte 
Zuſammentreſſen Rakowskis mit Chamberlain ſeit feiner Rück⸗ 
kehr von Moskau und ſeit den chineſiſchen Unruhen. 

Wie der „Mancheſter Guardian“ zu wiſſen glaubt, lehnte 
Rakowski die Verantwortung für die bolſchewiſtiſchen Umtriebe in 
China mit der Vegründung ab, daß Moskau keinen Einfluß auf 
die chineſiſchen Kommuniſten habe, ein Argument, das in London 
keinen Eindruck macht. Die Geſamtlage dürfte zurzeit ſein, daß 
die engliſche Regierung nicht den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen betreibt, wie von verſchiedener Seite gefordert wird, 
ſondern an fi bereit ift, mit Moskau Kontakt zu halten und nicht 
unverſöhnlich zu ſein, wenn Moskau auf den jetzigen politiſchen 
Guerillakrieg verzichtet. 

Zu der Unterredung berichtet W T. B.“ aus London: „In 
— . — engliſchen Kreiſen wird über die Unterredung zwiſchen 
Chamberlain und Rakowski zwar Stillſchweigen beobachtet, jedoch 
hingewieſen, daß Chamberlain erſt vorgeſtern noch im Unterhauſe 
erklärt hatte, er könne nicht ſagen, daß die Propagandaklauſel des 
Handelsabkommens von der wjetregierung 
Weiter wird in politiſchen Kreiſen 
daß die ienten Ereigniſſe in China nicht dazu angetan 
egierun 


F Einſtellung der 
owjetregierung und Liquidierung 


dem 


erſucht, 


komitee gewählt, das im Laufe des Mittwochs n 
vorſtand des Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverbandes über de 
Ben des Streiks in den Gas⸗ und Waſſerwerken entſcheiden 
wird. 


3 8 a le 
tonalen über die Henn des Geſetzes an die Kommiſſion 8 


rbeiter der 
ehntel 
eik⸗ 


ratu 
men, in der abermals der ſofortige Eintritt in den Ausffand vor⸗ 
geſchlagen wurde. 


dung, die vor heute 


warten iſt. 
Schwerer Unglücksfall. 
Krefeld, 16. Juli. Geſtern morgen waren in einem Weißwerk 
der Stahlwerke a A. G. in Willich drei Arbeiter damit beſchäftigt, 
ein Rohr anzuſtreichen, an dem ein Gerüſt befeſtigt war. Plöͤtzlſch 
löſte ſich das Rohr in der 1 7090 ftürzte auf das Gerüſt und riß 
drei Arbeiter 15 Meter in die Tiefe, wo fie mit zerſchmetterten Gliedern 


in Lebensgefahr. 
Das Ende einer Verlobung. 


In den letzten Tagen berichteten deutſche Blätter über den Ab⸗ 
ſchluß einer rg 4 die damit endigte, daß die Verlobte die 
Komoriſtin Miehlke aus Niederſchönhauſen ihren ehemaligen Bräutigam 
wegen Meineides bei der Staatsanwaltſchaft anzeigte. Der Beſchuldigte 
wurde zu einer hausſtrafe verurteilt, die er gegenwärtig verbußt. 
Sei Bruder wollte am Sonntag Rache an dem Mädchen üben, wurde 
aber von dieſem durch mehrere Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Im 
Kreiskrankenhauſe Pankow ift geſtern der Getroffene an den Folgen 
der ann Schußverlegungen geſtorben. 

a die Täterin ſchon mehrere Drohbrieſe dekommen hatte, war 

ihr die Erlaubnis. einen Revolver bei ſich zu tragen, gewährt worden. 

ach der Vernehmung auf der Polizeiwache wurde ſie entlaſſen, da 
man erkannte, daß ſie in Notwehr gehandelt habe. 


Zur berzögerung der deutſchen Antwortnote 


Notterdam, 16. vw Wie die „Morningpoſt“ aus Paris 
meldet, ſieht man in Paris als Grund der Verzögerung der deut⸗ 
ſchen Antwortnote an, daß Berlin nachträglich noch Bedingungen 
ſtellen wolle, die das ganze Sicherheitsproblem gefährden könne. 
Herr von Hoeſch habe ſeine Zuſage, die Antwortnote noch im 
Laufe der letzten Woche zu überreichen, nicht wahrgemacht. 
Deut d dürfe ſich nicht wundern, wenn Briand nicht länger 
mit jeiner Urlauböreife zögere und die Sicherheitsfrage dadurch 
um Wo hinaus ſich verſchiebe. 

Der Berliner „Times“⸗Korreſpondent meldet ſeinem Blatte: 
Die Antwortnote fei vor acht Tagen ſchon im Auswärtigen Amte 
fertiggeſtellt. Wenn ihre Abſendung ſich verzögere, trügen 
ſchuld daran nur die gegen Streſemann gerichteten Beſtrebungen, 
die ſelbſt im Kabinett vorhanden ſeien. Im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß habe der 1 am letzten Dienstag ſelbſt erklärt, daß die 
Note am Wochenende nach Paris abgehe und daß er dann am 
nächſten Mittwoch dem Auswärtigen Ausſchuß darüber Rede und 
Antwort ſtehe. u der engliſchen Botſchaft in Berlin ſei man 


urde fehr ungehalten über die wiederholte Hinausziehung der Antwort, 


denn man ſchließe daraus, daß Deutſchland von neuem den 
Sicherheitspakt zu ſabotieren anſchicke. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Kritik an General Smuth. 


London, 16. Juli. In einem Leitartikel, der ſich mit dem 
Telegramm des Generals Smuth an die „Daily News beſchäftigt, 
führt die „Weſtminſter Gazette“ aus: Der Pakt habe ja überhaupt 
noch keine feſte Form. ie Freunde des Völkerbundes in den 
Dominions ſollten doch mit ihrem Urteil warten, bis ſie den Pakt 
gefe en hätten, und wenn es dann ſoweit fei, müßten fie im Auge 

ehalten, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund der 
BEN te Punkt fei, um den Bund zu dem zu machen, was er nach 
m 


u 
unſch feiner Freunde fein ſallte 
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DNS GESETZ DES Meknes 


(Liebe oder Pflicht) 


Nach dem Roman von Byron Morgan, 
in der Hauptrolle Rod La Rocque, be- 
kannt aus dem Film „Die zehn Gebote“, 


Vorverkauf von 12—2 ® 


— — —— — . —— ee nn 


Die Spannung zwiſchen England und Sowietmiland. 


— EEE 
— 


gung des Vertrags von 

liſchen Grubenbeſitzer hat 
en en Gru f 
Lohn 


ru 


die wichtig 
erörtert, nämlich die Verminderung der 
dann die Entwickl der i 


britiſche Regierung die ruſſiſche Einmiſchung in Fragen, die aus. 
ſchließlich ina und Großbritannien angehen, nicht unbegrenz 


dulden könne. 

In einer Unterredung eines Vertreters des Reuterſchen 
Bureaus mit Rakowski erklärte dieſer: Die zuffifie öffentliche 
Meinung ſei der Anſicht, daß in Rußland niemand vorhanden ſei, 
der nicht die Schaffung vollkommen normaler Beziehungen zu 
England wünſche. Nicht ein einziges zuftiihes Blatt führe einen 
Feldzug zu Gunſten eines Abbruches der Beziehungen. In Eng⸗ 
land dagegen habe ein Teil der öffentlichen Meinung dauernd eine 
geladene Piſtole gegen die Sowjetunion gerichtet. 

„Selbit: 


Moskau, 16. Juli. Trotzkis Warnung vor der „ t 
blockade“ gegenüber dem kapitalkräftigen usland iſt ſeinerzeit 
ungehört verhallt. Mit ſeiner Rückkehr aus der Verbannung fiel 
die Auswirkung der ausländiſchen Finanzblockade gegen Rußland 
zuſammen. In Erkenntnis der ſchweren Solgen der Auslands 
blockade beleuchtet jetzt die politiſche und Wirtſ aftspreſſe die not⸗ 
wendigen nahmen und kommt zu dem Schluß, daß Rußland 
ſich durch Mobiliſterung des eigenen Geldmarktes fügen müſſe. 
Die ae ja Shifn“ konſtatiert hierbei die unge 
nügende Organiſation des ruſſiſchen Geldmarktes, glaubt aber in 
dem Vertrauen der Bevölkerung zu den letzten Sowjetanleihen im 
Innern die Baſis für die beabſichtigte finanzielle Mobilmachung 
ehen zu können. Dabei werde das Privatkapital ſich mit dem des 


Ders 1 2 e Auf dieſe Weiſe eic de e 15 
vor ita i in n, wennglei x wi . 
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liche Wiederaufbau ohne Au 
pruch nehmen werde. 


Die Sowjetreiſe der engliſchen Parlamentarier 
verschoben. 
(A. M.) Die Delegation engliſcher Parlamentarier, die ſich 
nach Sowjetrußland begeben follte, hat wegen Berſchär fung der 
engliſch-ruſſiſchen Beziehungen ihre Ausreiſe ver ſchoben. 


Tagung des alliierten Militärrates. 
Rotterdam, 16. Jull. Die „Times“ melden aus Paris, der 
alliierte Militärrat tagt ſeit Montag wieder in Berſailles. Man 
bringt die — der Entwaffnungs frage in en und 
mit den neuen wierigfeiten, die durch die *. — der Er⸗ 
füllung der letzten Entwaffnungs note durch Deutſchland entſtanden find 
Der gefährdete Rapallovertrag. 
Rotterdam, 16. Juli. Die „Motningpoft” meldet aus Moskau 
d e ma e e e re Re 
8 e 
— "bon Rapallo dur Rußland verlangte. 
Abgelehnte Lohnforderung der engliſchen 
Grubenarbeiter. 
16. Juli. N meldet . 
einſtimmi 
orderung der Bergarbeiterberhänbe aßgele 
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N Die Generaltagung der 
forderte 15 prozentig⸗ 


Gründe für den Rückgang des engliſchen Handels. 


London, 15. Juli. Der vor etwa einem 
tische Fandels > der at Ar 
iſchen els und der n 9 
nunmehr feinen erſten Bericht be 

— Gründe für den Rü 


eee des er 

n follte, 

Es werden darin 

ang des engliſchen Handels 
ufkraft des Auslandes, 

ſtrie des Auslandes und 
durch ſolche, die in 


a it in 
einem Vertreter 


mi mann worden. 
Ee den Ikeaborg it — von 45 Heltar durch Feuet 
verwüſtet worden. 8 
ung Senadors wird nach einer 


Inder neuen Regier 

er Meldung aus Gu il den Poſten als 9 der 
Republik und als Priniterpräfent dent General Gomeg Torre 
übernehmen. ; | 


* 
Die amerikaniſchen Torpedoboote „Bruce“ und 
„Preſton“ ſind zu einem mehrtägigem Beſuch in Amſterdam ein⸗ 


Letzte Meldungen. 


Der baheriſche Innenminiſter in Berlin. 
München, 16, Jul. Der bayeriſche Staatsminiſter des Innern 
Stützel hat ſich geitern abend auf kurze Zeit nach Berlin begeben, 


England ſoll in der Tangerfrage eingreifen. 
(A. W.) „Daily Telegraph“ meldet, daß von biplomatifcher 
Seite Frankreichs und Spaniens Schritte unternommen worden 
find, die darauf hinzielen, England zum Eingreifen in der Tanger ⸗ 
—— zu 8 obwohl Regierung und öffentliche Meinung 
gegen £ 


Man hofft auf Einigung im Bergarbeiterſtreik. 
London, 16. Juli. Die Morgenblätter ſprechen ihr Bedauern 
und ihre Beſorgnis ans wegen des Beſchluſſes der Bergarbeiter ⸗ 
vertreter, ſich an der vom Premierminiſter B angekündigten 
Unterſuchung über die Lage nicht zu beteiligen und auch keine 
Verhandlungen mit den Grubenbeſitzern zu 8 bevor biefe 
nicht ihre Vorſchläge zurückgezogen hätten. Die Blätter geben 
aber der Hoffnung Ausdruck, daß dies nicht das letzte Wort der 
— fein werde, und daß doch noch Verhandlungen zuſtande 
men. f 


Um den Fall Matteotti. 

Rotterdam, 16. Juli. Die „Morningpoſt“ meldet aus Rom: 
Der Generalſtaatsanwalt beantragte 
des Verfahrens wegen des Leichnams Matteottitz. 
dafür, daß die Verhaftete 
ren laſſen; lediglich der 
fie überführt. 8 


Weiterer Beamtenabbau in Oeſterreich. 


Wien, 16. Juli. Weitere 8000 öſterreichiſche Beamten find 
zum 1. September abgebaut worden. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den — 1 * politiſchen Teil: Roberi 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmetzer; 
für l. Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An ⸗ 
i M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt 
ck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in PBoznaf. 
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hussieisung um Versteigerung , 


Montag, den 20. 7. 


Am Mittwoch, dem 15. d. Mts., nachm. 
3¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden im Diakoniſſenhauſe in Poſen meine 
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ne Siegener one f yon Zuchthengsten und Stuten, sowie Reit-ı. Wagenpferden 

1 findet am 85 t: 

1 Mittwoch, dem 22. Juli 1925, in Poznan eee ee 

70 5 in der Reduta Przemyslowa (Fort Grolmann) statt. 5 

= Anfang der Aussteilung um 8 Uhr, der Versteigerung um 10 Uhr, 0 be ONIISSINS- N. 0 

a Gemeldet sind 85 Hengste, 8 Stuten und 2 Wallache. — 3 

5 = allungen am Schlachthofe. 

1 geb. Ze don Wielkopolska izba Rolnicza. Bureau: Stary Rynek 45. 

im Alter von 43 Jahren, 4 Monaten. Poznan: Telefon 2677 oder Srem 97, 
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renommierter Fabriken 
wie 
Contessa-Nettel, Ernemann, 
Goerz, Ica, Orion, Zeiss 
sowie 


Zamtliches Zubehör 


wie 
Filme, Platten, Entwickler, Fixiersalze u. Stative 
in größter Auswahl. 


ex . 4 dal 


Achlung! Landwirte! 


das Beſſere iſt der Feind 
des Guten. Einzellorn-Saal! 


Ver Hafer 2 m, Gerſte 
1,50 mho ch gewachſen 
ſehen will, komme nach 


Nowy Miyn, p. Poznan, 
Paul Schilling, 
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Mit Preis anſtellang ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
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Maſchinenmeiſter 


für Werk und Akzidenz, möͤglichſt vertraut mit Bogen⸗ 
anleger Aniverſal und Dux, 


e Monotypeſetzer 
Leſen N 5 für C- und D-Taſter finden dauernde Stellung. 

23 Buchdruckerei A. Dittmann, 

Sie ſtändig das AN u Bromberg (Bydgoszcz). 


Suche zum fofortigen, evtl. ſpäteren Antritt, erfahrene 


Pofener Tagestart N inder Baby Schocſet 


y E welches tglich über alles Wiſſenswerte in Polen f . Lebenslauf, Gehaltsanſprüche und Bild find 
2 f une Deutſchland, ſowie von anderen Staaten Si 
In Ihrem eigenen Interesse liegt es, | an uns Here ame Bene Frau Erika V. Becker, Kuezköw, pom. Ps | 
2 Nee dae e dr , ir nein Rannfalturs 1. RodewarensBeidän 


9 * « 2 .es. Pofen u. darüber hinaus; daher 
„Rujawischen Boten“ || Er DIN; ne TE |tüchfige  Berläuferin, 
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der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 5 ele, 5 N Sch delten E pet mit ai 
ften, an 


und der benachbarten Kreise 


42 25 
J. Simonsohn, Czarnköw. 


Suche sofort eogl. 


Buchhalterin, 


— er der polniſchen Sprache mächtig. Angebote ſind zu 


ſenden an 


Dampfmühle Lenz, Mosina, pw. Srem. 


Gärtnerei A angel 
Blumengeſchäft, 
erſtes am Platze, ſehr gute Exiſtenz (A. Hillmanns), 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

H. Schweter, Gärtner, Tarnowskie-Gory, 
Polniſch b. „Schl., ul. Krakowska 2. 


Maurer 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezahlt wird. 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. Js. in ver- 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Aujauischen Boten“ 


Inowroclaw. 
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der Hausfrau, bin 0 ige 89 ch 3 1 Alla DICHT 1 
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die Geſchäftsſtelle d. Bl. Nüumungs⸗Ausverbaufl 


Hertſchaf Groeholin, p. Keynia 


verkauft ca. 600 Beniner 


Ya Wintergerſte. 


Preis, wie Poſener imterg 


10/30 „‚Brofos“, Sporiphaelon, 


6-fiig, mobern, wenig 18e ſehr gut erhalten, 
N preiswert zu u verkaufen. 
Gefl. Angebote unter R. H. 7164 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Reisender 


für unsere Schreibheft- u. Kontobücherfabrik, Linier- 
anstalt und Buchdruckerei inBydgoszcz zum mög- 
lichst baldigen Antritt gesucht. Beherrschung der 
poln. 2 erwünscht. Nur vertrauenswürdige, 


EIER TEE RE "Se Ara Te er TE — ur branchekundige Herren, die bereits Posen, Pomme: | 
94 e 1 05 3 Neu! Sofort lieferbar: Tüchtige 5 haus ſchnelderin (Blumenſpez.). unverh., zur Möb I rellen und Oberschlesien bereist haben, ersuchen wif | 
25 L. Gheri, 3 Jahre, 15 8 Praxis empfiehlt Hendeisguetmerei fe dobe um Einreichung er 18 anter Beifügung von 
Fr ich 21 pro Tag. 8 4 Zeugnisabschriften, Lichtbild, Angabe des Eintritts un 
rlenrlen Bohnenberg. Fremdenlegion, Offerten unter 7 203 an die] Poznan, bei hohem Gehalt u, Draht» e aan Gehaltsansprüche u unt. 7219 a. d. Geschäftsstelle d. Bl. 
Budaiszewko, pw. Doruiki. 8 335 Seiten, Geſchäftsſtelle d. Blattes. Tantieme per 1. 8. 25 für 1 Bett 8s De sera a ee 
F Wandaprimman Preis 21 1.50, nach auswärts Junger der es n Eh geſucht. 150 21, Chaifelongue 50 2 Geſucht zum 1. September, evtl. früher junger, gebildeten 
1 815 1 ) der poln. 1 2 
0 l. 11 eraimmer ben kee der deutſchen Sprache mächtig ſucht] Berückſichtigung findet nur . Kuchen von 115 4b an tüchtiger Landwirt 
von ſofort zu vermieten. 9 Slellung als Diener, Portier, I. Kraft mit langj. Erfahrung. empfiehlt 
Drukarnla coneordla 8p Alt. beſſ. Kuiſcher uſw. Off. unter] Offerten unter 7201 an die] J. Streitz, Pozuan, 


2 zur Führung eines 260 Morgen großen Stadtgutes. 
Fate Jackovsklego Ar. 18. I Ir. f. I Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 2205 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.! Geſchäftsſtelle d. Blattes. Podgörna 10. N R ; Stock Gutshefiger, Seſzas⸗ 


